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Die ArbeitrrKiimpfe Wischen Franzosen
und Italienern .

Wohl mehr als alle bisherigen Strciligkeiten innerhalb
der Arbeiterklasse haben die blutigen Vorgänge in Aigues -

Mortes den Beweis geliefert , daß die proletarische Ver¬

brüderung der Arbeiter verschiedener Nationen , von der ans
dem internationalen Arbeitcrkongreß in Zürich so viel die

Rede war , noch auf Jahrzehnte hinaus wohl ein bloßer
Traum bleiben wird . Die Lohnfrage scheint die Kämpfer
noch viel mehr erbittert zu haben als die Nationalitäten¬

frage . Das bedauerliche Ereignis ; zeigt , welche Entartung
sogar mitten in nuferer vielgepriesenen modernen Kultur

zuweileit hervortritt und zu welchen Metzeleien die Massen
sich hinreißen lassen würden , wenn sie nicht durch die staat¬
liche Ordnung und Gewalt gebändigt würden .

Obtooht die Regierungen von Frankreich und Italien

bemüht sind , die auf beiden Seiten auflodernden Volks¬

leidenschaften zu beruhigen und der Angelegenheit jede
polnische Tragweite zu nehmen , so fahren die französischen
Arbeiter doch fort , auch in Nancy und an anbereit Orten

die Entlassung italienischer Arbeiter zu fordern . Es wird

den Behörden Frankreichs und den dortigen Freunden der

Freiheit nnb des Völkerfriedens schwer werden , aus den

Gemüthern der französischen Arbeiter den überall erregten

Neid und Egoismus zu tilgen und den obrigkeitlichen An -

ordnungeil Gehorsam zu erzwingen . Umso ilothweudiger
ist es , auch vom Auslande her allen gebildeten Franzosen
in ihren menschenfreundlichen Bestrebungen beiznstehen . Wer

human denkt und das "friedliche Rebcneinanderleben der

Völker als den allein normalen Zustand der menschlichen Ge¬

sittung ansteht , kann unmöglich daran Gefallen finden , daß
man ganze Völker und Nassen und innerhalb der verschiedenen
Staaten wiederum einzelne Volksklassen und Stände

und Nationalitäten gegeneinander hetzt . Jede Aussaat des

^ Unfriedens und Hasses wird sich schließlich an denen rächen ,
welche dieses Unkraut ausstreuen . Man sollte jedoch die

von der internationalen Arbeiter - Association schon vor mehr
als zwei Jahrzehnten ansgegangene Aufforderung : „ Prole¬
tarier aller Länder vereinigt Euch ! "

nicht ohne Weiteres

als eine Kriegserklärung an die übrige » St (affen der Gesell¬
schaft auffassen ; denn auch die Unternehmer , Techniker , Ge¬

lehrten und Kapitalisten verschiedener Länder vereinigen sich
und suchen sich über ihre gemeinschaftlichen Interessen zu

verständigen . Es scheint einer tieferen internationalen Be -

■ wegnng innerhalb der Arbeitermassen zu bedürfen , um sie
davor zu bewahren , gegen sich selbst so unnatürlich zu

wüthen , wie dies in Aigues - Mortes geschehen ist . Wenn

man auch die Endziele der Sozialdemokratie , soweit sie
staatsgefährlich und dem Wohlstände der Menschheit hinder¬
lich sind , bekämpfen muß , so sollte man doch nicht alle Theile
ihres Programms ohne Weiteres verurtheilen , sondern ruhig
prüfen , was von ihren Forderuiigen wahr oder falsch ist .
Die internationale Verbrüderung der Arbeiter aller Länder

mag noch weit entfernt fein ; wenn sie aber ernstlich an -

gebahnt wird , so werden solche Vorfälle wie in Aigncs -

Mortes , die der modernen Kultur doch wahrlich nicht zur
Ehre gereichen , gewiß seltener Vorkommen . Ueberall da , wo
die Sozialdemokratie organisirt ist und an der Verbesserung
des staatlichen und wirthschafllichen Lebens thütigen Antheil
nimmt , wie in Deutschland , England , der Schweiz , können

wilde Ausbrüche der Leidenschaften von Arbeitern verschiedener
Nationalitäten sowie anarchistische Bestrebungen und un¬

sinnige kommunistische Forderungen von den Führern selbst
leichter verhütet und dadurch die Gesammtheit vor schwerem
Unheil bewahrt werden . #

Politische Tages - Rundschau .

— Es wirdderWahlbewegung für den prenßi -

eschen Landtag diesmal an starkwirkenden und zugkräftigen
Wahlparolen einigermaßen fehlen . Wir werden aller

Voraussicht nach eine Periode verhältnißmäßiger Ruhe und
Stille in den an die preußische Gesetzgebung herantretenden
Aufgaben vor uns haben , und das wird Niemand be -
daneni , der nicht die parlamentarische Geschäftigkeit für
einen Selbstzweck ansieht . Von größeren gesetzgeberischen
Arbeiten scheint für die nächste Zeit höchstens ein Schul -

dotationsgesetz in Aussicht zu stehen , das sich aber auf
alle Fälle unter Ausscheidung der eigentlichen Prinzipien -

fragen auf die finanzielle Seite der Sache be -
'

schränken wird . Die Wahlbewegung wird denn auch
mehr von allgemein politischen Gesichtspunkten und von

wirthschafllichen Fragen , die zum größten Theil zur Zu¬
ständigkeit des Reichs gehören , geleitet werden . Aber der

Mangel an bestimmten großen Anliegen der preußischen Ge -

: fefcgebung wird sich in einer verhültnißmäßigen Erschöpfung
Hund Mattheit der Wahlbewegnng äußern . Es kommt hinzu ,

daß uach der ganzen Stinimnng im Volk wohl überall die

Ueberzeugung besteht , daß grundstürzende Verschiebungen in

der Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses nicht zu er¬

warten sind . Die Parteien werden voranssichtlich ganz oder

zum größten Theil ihren Besitzstand wahren , zumal das

neue Wahlgesetz diesmal noch nicht in Geltung treten wird .
Soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , werden auch ganz

überwiegend die alten Vertreter wieder aufgestellt . Es werden

auch von keiner Seite allgemeine Anweisungen über das

Verhalten der Parteien zu einander ausgegeben werden ;

dazu sind die Verhältnisse nicht angethan , und es liegt kein

Bedürfniß vor . Die Parteien werden in vollster Selb¬

ständigkeit vorgehen ; örtlichen Umständen und Bedürfnissen
muß es überlassen bleiben , ob da und dort Verständigungen
unter nahestehenden Parteien stattfiudeu . Aber wenn man

auch einem verhältnißmäßig ruhigen und maßvollen Wahl¬
kampf wird entgegensehen dürfen , so befreit dies doch keines¬

wegs die Wähler von der Pflicht , rechtzeitig und thaikräftig
jetzt die Wahlvorbereitungen in die Hand zu nehmen , nm

am Tage der Entscheidung wohlgerüstet auf dem Posten zu

sein . Lässigkeit und Vertrauensseligkeit könnten doch manche
unangenehme Ueberraschungen bringen , die bei der auf wenigen
Stimmen beruhenden Biachtabgrenznng und Koalitionskraft
der Parteien erheblich ins Gewicht fallen würden .

— Die Geheimhaltung der kommissarischen Berathuugen
über die Wein - und Tabaksteuer - Projekte hat zur .
Folge , daß einzelne nnkontrollirbare Mittheilnngen in den

Blättern auftauchen , die zunächst darauf hiuauslaufen , daß
über die Form der Tabaksteuer innerhalb der Konferenz
starke Meinungsverschiedeuheiteii beständen , sodaß , wie an -

gebeutet wird , die eigentlichen Schwierigkeiten erst in einem

späteren Stadium , also wohl im Bundesrath , gelöst werden

müßten . Es läßt sich nicht sagen , was daran wahr ist ;
aber man darf doch nicht vergessen , daß sich über die Grnnd -

züge dieser Stcuerprojekle die Fiuanzminister in Frankfurt
bereits geeinigt haben , sodaß die Meinungsverschiedenheiten
und Schwierigkeiten , mit denen ihre Kommissarien kämpfen ,
sich nur auf die technische Durchführung beziehen können .

— Die „ Bert . Polit . Nachr .
" wenden sich gegen die¬

jenigen Blätter , die glauben , das Thema von der Auf¬
hebung des Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rungsgesetzes wieder aufnehmen zu sollen .

ES ist schon möglich , daß dem Reichstag im nächsten Winter
eine Vorlage zugeht , die sich mit dein Gesetze vom 22 . Juni 1889
besaßt , die Pläne auf Aufhebung des letzteren aber sollen endlich
als unmöglich aufgegeben werden . Richtig ist ja , daß infolge der
bei der Jnvaliditäts - und Allersversichcrnng gewählten Methode der
Ausbringung der Mittel der KapitalweUh der in jedem Jahre ent¬
stehenden Renten durch die Beiträge völlig gedeckt wird . Es luäre
also für die jetzt vorhandenen Rentenempsänger die ausreichende
materielle Gewähr des Fortbezuges der Renten gegeben . Jedoch
hieße cs das ganze Wesen der Jnvaliditäts - und Altersversicherung
verkennen , wenn man meinen sollte , daß sich die in diese Ver¬
sicherung einbezogenen BevölkerungSkreise beruhigen würden , wenn
mir die Ansprüche der jetzigen Rentenempsänger befriedigt werden .
Das Verständniß für das , was man diesen Bevölkernugskreisen
mit der Jnvaliditäts - und Altersversicherung geboten bat , ist doch
schon tiefer eingedrnngen , und gerade daraus erklärt sich der Um¬

schwung in bet Stellungnahme der Sozialdemokratie zu dieser Ver -

sicherrnig . Dagegen würde auch der neu aufgetauchte Plan
nichts ausrichten , daß mau eine freiwillige Versicherung gegen
Invalidität und Alter fortbestehen lassen konnte . Als ob mit dieser
freiwilligen Versicherung nicht schon bctriibenbc Erfahrungen genug
gemacht worden wären ! Wie stand , es denn bis zum Beginn der

achtziger Jahre mit der Krankenversicherung ? Die freien Hülfs -

faffeu
'

waren doch schon früher vorhanden und sunktionirten , was
wir gern anerkennen wollen , ganz gut . Sie nahmen aber nur
Mitglieder auf , welche jung und gesund waren , wie sie es heute noch
thrui . Tie kränklichen und alten Arbeiter tonnten zusehen , wo sie
Schutz gegen die Folgen von Erkrankungen fanden . Das ist ja
eben der sozialpolitische Kern der staatlichen Arbeiterversicherung ,
daß diese allen Arbeitern die Wohlthaten der Versicherung zu Gute
kommcii läßt , und nicht bloß einzelnen . Und diese Wohlkhat ist
durch die Jnvaliditäts - rind Altersoersicheriuig auch auf andere als
Arbeiterkreise erstreckt . Sie nunmehr auch nur Theilen der jetzt
Versicherleii z >i versagen , dürfte sich als unmöglich Herausstellen .
Etivas Anderes ist es , wenn mau auf die Aendernng bet für Aus¬
führung der Jnvaliditäts - und Altersversicherung getroffenen Maß¬
nahmen hindrängt . Hier werde » natürlich ebenso mit der Zeit
Verbesserungen vorgenommen iuerben müssen , wie sie bereits bei der
Krankenversicherung getroffen sind und bei der Unfallversicherung
bevorstehen .

— 3ii der bekannten , von Professor Bind ing in

Leipzig herausgegebenen Sammlung deutscher S taats -

grundgesetze in diplomatisch genauem Abdrucke (Leipzig ,
Verlag von Wilhelm Engelmann ) ist soeben Heft IV , ent¬

haltend : „ DieVerfassungsnrkunde für den preußi¬
schen Staat nebst ihren Abänderungen " erschienen . Von

besonderem Interesse ist die Zusammenstellung der ver¬

schiedenen Wandlungen , die das Wahlrecht durchgemacht ;

auch das neueste Wahlgesetz vom 29 . Juni 1893 ist bereits

berücksichtigt . Im Ganzen sind im Lauf der Jahre 18 Ver¬

fassungsänderungen Dorgenommen worden . Die praktische
Sammlung kleiner Hefte , die sich ihrem Abschlüsse nähert ,
kann Allen bestens empfohlen werden , die sich gründlicher
mit Politik beschäftigen .

— Die Verlobung des russischen Thron¬
folgers mit der Prinzessin Sibylle von Hessen soll nach
dem Ablauf der Hoftrauer in Fredensborg verkündigt
werden . ( Die Prinzessin Sibylle ist eine Tochter des am
14 . Oktober 1884 verstorbenen Landgrafen Friedrich von

Hessen und der in Frankfurt lebenden Landgräfin Anna ,
geb . Prinzessin von Preußen . Die Prinzessin Sibylle ist
am 3 . Jnni 1877 zu Schloß Panker in Holstein geboren .
Der älteste Bruder derselben , Prinz Alexander , residirt in

Philippsruhe bei Hanau .)

Dom Kaiser - Manöver .

Knvzel , 7 . Sept . Bei dem heutigen Manöver führte der
Kaiser bas 16 . Ariueeeorps , bas durch die aus der Pfalz über
Falkeuberg auriickeude 5 . bahriiche Division verstärkt war . Das
Corps war nm 9 Uhr zur Stelle . Der Kaiser hatte beu Höheuzug
zwischen Waibelskircheu uub Memersbroun besetzen und zur Ver -
theibiguug eiurichteu lassen . Das 8 . Corps versuchte nach einem
Artilleriegesecht von Norden her auf beu rechten Flügel der Auf¬
stellung des 16 . Corps zu drücken . Um 10 Uhr befahl der Kaiser
einen Osfeusivstoß seines rechten Flügels , den die 34 . Division
bildete . Inzwischen waren die Bayern heraugeruckt und umfaßten
beu linken Flügel des Gegners . Zwischen der 34 . und der bayrischen
Division ging die Kavallerie - Division vor , attaefirte den linken
Flügel des 8 . Corps durch einen schneidigen Vorstoß , bei welchem
das 14 . Husaren -Regiineut , das 7 . Dragouer - Negnuent und die
hessischen Dragoner bis in die Batterieeu der Corps - Artillerie
des 8 . Corps tarnen . Dieser Vorstoß konnte aber nach den
großen Erfolgen des 8 . Corps auf feinem rechten Flügel den
Rückzug des 16 . Corps nicht aufhalten . Um 11 Uhr wurden die
Bewegungen eingestellt . Das Wetter war trübe und windig ; auch
fiel etwas Regen .

* * *

In dem schon erwähnten Berichte des Pariser „ Figaro "

über die Kaifertage in Metz kommt der Verfasser , Herr Emil
Beer , zu folgender Beantwortung der Frage , ob die Verdeutschung
Lothringens Fortschritte mache : „ Es ist unleugbar , daß durch die
Gewohnheiten die Wünsche und die Instinkte überwuchert worden ,
und daß unter dem Gewicht der täglichen Nothwendigkeiten des
Lebens ( beim seit 23 Jahren mußte man leben ) viele Schmerzen
eingefchlummert sind . Man hat mit dem Protestiren begonnen ;
heute ist man weiser : man „ hofft

" nur noch ; es ist zu befürchten ,
daß man in zehn Jahren so weit sein wird , sich höchstens noch der
Zeit zu erinnern , wo mau hoffte .

" Voiu Empfange in Kürzel meint

Herr Bern „ Nach der Feierlichkeit hörte ich weder einen Witz » och
ein haßerfülltes Wort , überall herrschte Heiterkeit , und es ward mir
vor Augen geführt , daß die anwesenden Männer schon deutsche
Soldaten waren , daß die kleinen Buben mit den Neichssähnchen
und die Mädchen mit den Blumensträußen ihre Kinder sind , daß sie
selbst nur noch Sinbereiinnernngen an ihre alte Heimath haben , die
für sie schon in weiter Ferne liegen , durch die Eindrücke von
23 Jahren und durch deutsche Gewohnheiten verwischt sind .

" Dem
Berichterstatter des Pariser „ Matin " erklärten „ alte Metzer

"
, sie

seien organisirt , die Verschmelzung mit Deutschland werde sich in
längstens 20 Jahren vollziehen . „ Dank der Geistlichkeit bewahrt
der

'
Kreis Metz den Gebrauch der französischen Sprache etwas

länger , aber überall erscheinen schon die in den deutschen Seminaren
ausgebildeten Priester , uub bald wird die Geistlichkeit ebenfalls
qermaitifirt sein .

"
•

* 0

Ztratzbnrg , 6 . Sept . Die Vorbereitungen zum Empfang
des Kaisers sind in vollem Gauge . Am Bahnhof zu Neudorf
wird ein großes Zelt errichtet , vor dem der Kaiser nach feiner An¬
kunft von Metz zu Pferde steigt , um sich auf das Paradeseld zu
begeben . Am Tage der Kaiserparade ( 9 . September ) werden Souder -
züge nach Straßburg aus anderen Städten des Neichslandes ab -

gefertigt , bei denen das einfache Billet zur Rückfahrt berechtigt .
Sämmtliche elfässischen Kriegervereine sollen an der Parade tljeil »
nehmen ; ein bevorzugter Platz ist ihnen eingeräumt worden . Der
Großherzog von Baden gedenkt bereits am Freitag Abend hier eiu -

zutresien und wird alsdann eine Serenade von zwanzig Vereine «
des Elsaß -Lothringischen Sängerbundes entgegennehmen .

* * *

Melz , 7 . Sept . Die Ausnahme in Metz hat dem Kaiser so
wohl gefallen , daß er , der „ Franks . Ztg .

"
zufolge , gegen das ur¬

sprüngliche Programm morgen noch einmal nach Metz kommt , wo
Abends eine Tafel bet Fürstlichkeiten im Gebäude des Bezirks -

Präsidiums ftatlfinbet

Die der Stabt Metz vom Kaiser geschenkte golbeue Bürger -
meiste rkette ist nach einem Entwürfe von Professor Seber in

Straßburg in der WerkstäUe von PH . Heiden in München gefertigt .
Die golhische Kette zeigt vorn als Hauptstück einen reichen Baldachin
mit der Kruse : kröne und dem Reichsadler . An einer Art von
Tabernakel ist hier eine Gemme mit dem Bildnis ; Kaiser
Wilhelms II . angebracht . An diesem Theil hängt an verschiedenen
Kettchen ein originelles Kleinod , darstellend die nie besiegte Jungfrau
von Metz mit Schwert und Stadtmappen in reichem Lorbeergerank .
Tas Figürchen ist bunt emaillirt . Ein Spruchband trägt die In¬
schrift : „ Sie ist in guten Händen .

" Die rückwärtige Schließe der
Sette ist durch das Wappen von Lothringen gebildet . Die Kette
ist reich mit Diamanten und einaillirten Blumen besetzt .

Metz , 8 . Sept . (Telegr .) Der Prinz von Neapel folgte
auch heute dem Manöver mit dem größten Interesse und verweilte

speziell bei der bayrischen Division . Von dem Kaiser wird der

Prinz bei jeder Gelegenheit ausgezeichnet . Er bewohnt im Bezirks -

Präsidium die für den Kaiser hergerichteten Ziinuker . Auf dem Ge¬
bäude weht auf speziellen Wunsch des Kaisers die Kaiser - Standarte .
Für Freitag ist der Prinz von Neapel vont Kaiser nach dein
Manöver nach Urville zum Frühstück eiugelabeit . Den Armen her
italienischen Kolonie spendete der Kronprinz eine größere Summe ;
torklbe empfängt täglich hochstehende Personen in Audienz .
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bette . So beißt aä ;;:! « !) die Anstalt , welche wir clcu betraten .

Mittelstände ttub aus den verschiedenen volitischcn Parteien rekru -
tire » , verdoppelt . Es werden monatlich Sitzungen abgehalten um
die allgcnteiuen Friedensfragen und im Besondern die

'
Friedens¬

propaganda in Deutschland zu besprechen . Eine große , öffeniliLc
Versammlung wird voraussichtlich dicseu Herbst stattfiudcn .

* Mund schau im Keichs . In M a n u h e i m siegten bei der
S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l in der Klaffe der Niedcrbesteucrtcu die
Sozialdemokraten . — Bei der Reichstagserfatzwahi
in Kattowitz - Zabry wurde Lei och a mit 3811 Stimmen gewähff
Liebermann v . Sonnenberg erhielt 931 , Markowski ( Soz .) 27g
Die Hnuptversawintting des Gnstav - Adolph - Lereins in
Bremen sprach die große Liebesgabe im Betrage vou etwa
18,060 Mk . der Gemeinde Troppau in Oesteneichifch - Schlesicn zu
? ils Ort der nächstjährigen Hauptversammlung wurde Darmstadt
gewählt .

Der General Booth spricht wie die Bibel , wo es nur angeht , in
kräftige » Bildern ; daher stellt er das Londoner Elend und seinen
Kampf gegen dasselbe unter einem Bilde vor , >r>clches die Phantasie
des Engländers packt und zn seinem Gemiilh spricht . Loudon ist
eine wogende , stürmische , erbaruunigslofe See , auf Welcher Tausende
und Abertausend « nm ihr Leben ringen . Er und seine Ossiziere
find selbstlose Seeleute , welche sich in ihreu Rettungsbooten unter
die Unglücklichen hnianrwagni und die Sinkeudeu ins Trockne
bringen . Zn folgerichtiger Weise heißt dann das eine Haus , welches
zn jeder Nachtstunde Aufnahme gewährt und durch sein Licht im
weite » Kreffe kenntlich ist , der „ Lenchtthurm

"
, und das Arbeitshaus ,

in welchen , wir uns eben befinden , der . Krahn "
( mit deut Neben -

sinne . der Erzieher
"

) . Zn einem nicht allzu geräumigen , aber recht
sauber gehaltenen Hofe , der auf zwei Serben von einem Schuppen
ei « geschloffen ist , borken eilt Dutzend zerlumpter Gesellen aus alle »
Weltthrilen , damit beschäftigt , Weichholz Nein zu hacken tmd in
Bündel zn bringen , wie sie in London auf den Markt kommen .
Außer einigen Weißen , welche verdroffeu und lässig ihre Arbeit ver¬
richten , sehen wir zwei kraushaarige Kerle von der Küste West -
Afrika ? , einen Chinesen und einen Australier , die offenbar mit
großem Gusto ihrem Geschäft obliegen ; einer der Neger pfeift ganz
inunter den Gaffenhauer der Saison . Der „ Offizier

"
, welcher uns

begleitet , ruft ihm ein Scherzwort zn , und der Schwarze lacht , daß
der Mund sich von einem Ohr bis zum andern erstreckt . Alle diese
Leute , erklärte der Offizier , müssen ihr Essen und ihr Nachtlager
durch Holzhacken verdieneu , da sie vorkäusig kein audercs Handwerk
verstebeu .

„ Woher kommen diese Leute ? "
fragte ich .

„ Das lviffeu wir selbst noch nicht,
"

sagte der Offizier ; „ wir
fragen nicht gern , bevor nufere Schützlinge nicht Lust zeigen , ihr
Herz anszuschütteu und » ns nm Rath zu frage « .

"

„ Aber wie kamen diese Leute in Ihren „ Elevator " ? "

„ Das ist sehr einfach . Major Simmons , der den Oberbefchl
über die „ Nachtwache "

hat , entsendet um Mitternacht seine Leute auf
Patronilleudienft . Sie haben alle uur irgendwie zugänglichen Gaffen
und Gäßchen , Höfe und Schuppen aiffzuirichen und alle jene Hölfs -
bediirftigeu iu den „ Leuchtthurm "

zu bringen , die sich ihrer Führung
auvcrtraueu . Im Nachtguartier bekommen sie heißes Waffer zum
Waschen und Reinigen , denn die Leute kommen in einem Zustande zu
uns -- also , sie waschen sich , nehmen , wenn sie sehr erschöpft
sind , Thee zu sich und legen sich nieder . Am Morgen werden sie

Deutsches Keich .
* Hof - nnd Drrsonai - Uachrichten . Die Meldung des

„ Figaro
"

, der deutsche Botschafter in Paris , Graf Münster ,
werde Ende dieses Jahres von seinem Posten zurncktreten nnd durch
Herr » v . Radowitz ersetzt werden , ist erfunden . — Graf Wilhelm
Bismarck und Gnnahiiu weilen augenblicklich in Minchen zn
Gast bei dem Maler Profeffor v . Lenbach . — Freiherr v . Schor -
lcmer - Al st ist in Coblenz mit einer Einladung zum Pnradediuer
beehrt worden , zu dem er in seiner rothen Maltesertracht erschienen
tvar . Der Kaiser hat bei dieser Gelegenheit Herrn v . Schorlemcr -
211 ft der 1857 als Premier -Lieutenant aus dem fi . Ulauen -Negiment
ansgeschieden war , zum Rittmeister befördert . — Auch Graf
Ballestrem wurde an beit Kaisertagen in Coblenz bemerkt .

* Ci » Ausspruch des Kaisers . Der Kaiser Hai dem
Berliner Negattaocrein Wannsce aus die Meldung über den Ausfall
der Regatta Nachfolgendes erwidert : „ Besten Glückwunsch au
Professor Otzen zum abermaligen Siege des „ Probepseil "

. Freue
mich über zahlEichcu Start auch unter Betheiligung meiner Marine .
Wünsche Fortschritt und Gedeihen für die Berliner Boote , bereit
stets wachsende Zahl von mir in Riel immer freudig begrüßt
werden wird . „ Navigarc necesso est , vivero non est necesso .

“

Wilhelm I . R .
" Der lateinische Spruch am Schluß heißt auf

deutsch : Segeln ist nothweudig , leben aber ist nicht uothweudig .
* Die Mrdi - lnairesornr wird auch in dem neuen preußischen

Etat aus Mangel an Mitteln nicht zur AnSführnug kommen .
„ Diese 9tar !; ridit,

"
so bemerkt der „ Hann . Kottr .

"
, „ ist eine böse

Mitgabe für die Landtagswahlen sowohl wie für Neichssteuerpläne .
Tie Vertröstungen aut das übernächste Jahr machen Wittlich keinen
ausreichenden Eindruck mehr .

" ’

* Nrrvctt . Ter „ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht ein Verbot der
Ein - und Durchfuhr von gebrauchter Leib - und Bettwäsche
und gebianclueu Kleidern aus Rußland . Ausgenommen find
Wüsche und Kleidungsstücke . welche von Reisenden mitgesührt werden .

* Der 22 . drrttschr Inristrutag ist am Donnerstag in
Au gs bürg eröffnet worden . Bereits am Mittwoch waren gegen
300 Theiluehmer in der festlich geschmückten Stadt eingetroffen . Die
eigentlichen Verhandlungen nahmen ihren Anfang am Donnerstag .
Zum Vorsitzenden wurde durch Akklamation Professor v . Gneist
gewählt . Der bayrische Justizminister , Freiherr v . Leourod , be¬
grüßte die Veisammlung im Auftrage des Prinz - Regenten und
wurde zum Ehrenpräsidenten gewählt . Sodann erstattete Justizrath
Wilke - Bcrlm Bericht über die Entwicklung der Gesetzgebung in
Deutschland und Oesterreich in den beiden letzten Jahren . Rach
dem Gefchästsprrgramm wird in drei Abtheilungen über die von
der ständigen Deputation den Mr . Vereinsmitgliedern vorgelegteu
Fragen und die von beuicibcn erstatteten Gutachten sowie die sich
daran schließenden zohlreicheil Referate und Anträge beraih . n luerbeu .
E - wird sich dabn jetzt mit ganz besonders aktuelle Fragen handel » ,
die theils bereits den nächsten Reichstag , theils die Kommission für
das bürgerliche Gesetzbuch , theils die HandelSkamment und viele
volkswirihschaftliche Vereine beschäftigen luerben , so namentlich die
Frage der Gesetzgebung betreffs ber

'
Differenzgeschäste , des Bank -

dcpotwcseus , der Akti . unovelle , der Abzahlungsgeschäfte , des Pfand¬
rechts , der Zwangsvollstreckung der Hastpflicht , der Ausdehunug der
Schösfeugerichte für affe Instanzen , der Eidesznschicbnng , der Gcld -
und Freiheitsstrafen , der Euls .hädiguug unschuldig Bcrurtheilter
und SludereS mehr .

* Zur Frbensgeschichte © mitt Paschao wird der „ Doff .
Ztg .

" von einem nahen Versandten mitgcthcilt , daß die © riinbe ,
weshalb Emin die Hatintth verließ , nicht in die Ocffenttichkctt ge¬
hören . „ Emin stand bis zu dem Tage , au dem er Antivars wieher
verließ , in regelmäßigem Briefwechsel mit seiner Mutter und Schwester
nnd auch dem einzigen damals noch lebenden Bruder seines Vaters ,
dem Gehrimralh Schnitzer , der ihn wie seinen Sohn betrachtet .
Seit seinem Fortgänge aus Autivari hörten alle Nachrichten von
ihm auf , und er tauchte auch erst im Jahre 1876 wieder für die
Familie auf , als er bei scineu Eltern in Rciffe erschien und von
dort auch bei seinem Oheim in Berlin nufragen ließ , ob cr ihn be -
fttchcn dürfe . Dies wurde gern gestattet , Emin kam aber nicht und
war plötzlich wieder verschwunden . Erst nach dem Uugliicksfalle in
Bagamocho trat er wieder in briesticlseu Verkehr mit seiner Schwester ;
von seinen Verwandten von väterlicher Seite hat keiner ihm eine
Zcile geschrieben , noch eine solche von ihm erhalten .

"

* In Fachen des K
'ankcner Mordes beschäftigt sich , wie

die „ Krenzztg .
" meldet , in der Thal das Ministerium des Innern

schon seit cm paar Monaten mit Wiederaufnahme der Angelegen¬
heit . Auf Antrag dcs Jnstizministers wurde vom Minister des
Innern dcr Polizei -Präsident aufgefordert , bis Ende August einen
Kommissar namhaft - n machen , der sich Anfang September nach
Tanten begehen und feine Thätigkeit dort beginnen solle . Dies ist
nun geschehen ; der Kriminal - Kommissar Rantcubcrg hat sich nach
dort begeben , dein die schwierige Aufgabe oblicgß Licht in das
Duukcl zu bringen .

* Schifssnnsall . Das „ B . T .
"

erfährt aus Helsingoer : die
nottvcgische Bark „ Tcnttuia " stieß mit jdcm deutscheu Kriegs¬
schiff „ Olga

"
zusammen . Erstere wurde schwer beschädigt und

von der „ Olga
"

nach hier geschleppt .
* Frieden, : - Gesellschaft . Tie neuerdings in Konstanz ge¬

gründete Friedens - Gesellschaft macht erfreuliche Fortschritte . Sie
hat die Zahl ihrer Mitglicder , welche sich im Allgemeinen ans dem

qnnrticr verdienen .
"

Die Heilsarmee hat in London vorlänsig zehn Nachtquartiere ,
es Wied ober die Einrichtung von zehn weiteren geplant . Nut in
wenigen Fällen werden die Leute umsonst beherbergt , die regelmäßige
Gebühr ist ent Penny für eine Bank , zwei Pence für ein Bett mit
Seegrasmatratze , Seograskiffen und amerikanischer Tnchdecke , vier
Pence für Bett und Essen Abends und Morgens . Die Offiziere der
Heilsarmee fragen jeden Gast am Morgen , ob er nicht Lust hätte ,
sich in einer der Werkstätten ein Mittagessen zu verdienen . Manchmal
gehen vierzig Leute weiter , ohne die Frage auch nur einer Ankwott
zn würdigen . Wer aber , so fügte der Offizier hinzn , anch nur eine
Sekunde überlegt , dcr wird von uns gewonnen . Leute , die mehr
verstehen , werden mit befleren Slrbeitcn , beispielsweise mit Tischler¬
arbeiten , beschäftigt , andere als Bürstenbinder , Tapezirer , Korbflechter
und dergleichen . Für jeden dieser Arbeiter werden die Einnahmen
und Ausgaben bei Heller und Pfennig gebucht , und beim Scheiden
erhält der Arbeiter ferne etwaigen Ersparnisse als Nothgroschen mit
aus den Weg . Mttdcm StellenvermittelungS - Büreau hat die Heils¬
armee bisher wenig Erfolg gehabt , da die große Masse der Arbeit - -
fieber ihren Plänen nichts weniger als freundlich gegenüber ftefc ** “*

Im Allgemeinen behält die Armee ihre Schützlinge „ so lange sie sich
bei uns wohl fühlen : sie arbeiten , lernen die Arbeit lieben oder
wenigstens ertragen , gewöhnen sich an Enthaltsamkeit und werden
in vielen Fällen für di - Ewigkeit gerettet . Wenn sie fo weit sind ,
geben wir sie ihre « Verwandten oder Frennden wieder , nnd wir
hoffen zu Gott , daß sie nicht wieder in den Abgrund geratheu , ans
dem wir sie gezogen

"
.

Gleich in der Nähe des „ Elevators " in der berüchtigten Hcm-

burystreet , too ber jetzt glücklicher Weise vergessene „ Jack der Aus -
schlitzet

" tetue ärgste Gräuelthat verübt hatte , befindet sich ein N a ch <’
quartier für Frauen ; das wurde dem Mitarbeiter d«S
Wiener Blattes von einer stattlichen Frau in tadellosem Schwarz
imb Weiß , wie es die Kraukenwärteriimen in England tragen , ge¬
öffnet . Keine Spur von den üblichen Duften , welche sich sonst in

Maffenschlafstätten für ewige Zeiten festseyen ! In einem hohen ,
weiten Raume waren mehrere Weiber mit Scheuern und Putzen
beschäftigt , Thiiren und Fenster waren angelweit geöffnet und ließen
so viel Licht und Lust herein , als man unter dem kargen Himmel
Ost -Londons haben kann ; in langen Reihen standen die sargartigeu
Betten , sorgfältig gescheuert , noch dampfend von dem heißen Waffer ,
mit dem sie eben behandelt worden waren . Die Matratzen , Kiffe "

Wie Grneral Kssth die Armuth bekämpft .

Wer vor vier aber fünf Jahren der englischen Hauptstadt auch
nur einen flüchtigen Besuch abstattcte , der wußte zu Hause jedenfalls
von dem ungeheuren Verkehr , der verblüffenden Reklame und der
Heilsarmee zu erzählen , den » in der überwältigenden Maffe von
wechselnden und überraschende « Eindrücken , mit denen London die
Sinne bestürmt , kehrten die genannt -. « drei Dinge immer und überall
wieder lind prägten sich wie mit eisernem Griffel dem Gcdächttiiffc
ein . Wenn man vom Bahnhöfe im geschlossenen Wage « nach dem
Hotel fuhr , sehnsüchtig eine erfrischende Waschung und eine Leibes -
stärkuug erwartend , blieb der Kasten auf einmal stehen oder mäßigte
bedeutend fein Tempo — die Heilsarmee zog eben in breiten Ko¬
lonnen die Straße entlang ; fuhr man auf dem Omnibusdachc iu
teil Park , so tönten einem barbarische Pauken - und Trompeteittöne
ans Ohr — die Heilsarmee hielt eines ihrer Meetings in ter
Oxford - oder Negentstreet ab ; wenn man sich spät in der Nacht
todtmüde aufs Ohr legte und die Wohlthat des erste » Schliuniuers
empfand , wurde man durch schrilles Pfeifen und Trommcttärm
an » dem Schlafe geriffen — die Heilsarmee zog von ihrem Meeting
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele nach Hause . Die
Heilsarmee war überall , in der City , in den Vororieu , in den
Straßen , iu den Parks . Heute ist es anders . Der riesenhafte
Verkehr und die aufdringliche Reklame sind dieselben geblieben , die

ßörtn so nothwendig zu dem Begriffe Loudon , wie zu ben Er¬
mutigen Raum und Zeit , aber die Heilsarmee gehört nicht mehr

zu den Merkmalen Londons : man findet sie , wenn mau sie sucht ,
aber sie drängt sich einem nicht mehr auf . Mit feinem vor etwa
drei Jahren erschienenen Buch „ Im duukelsteu England "

hatte
Booth den Erfolg , daß in verhälttnßmäßig kurzer Zeit huudert -
tanfeub Pfund Sterling einliefeu , fo baß er int Staude war , ferne
Pläuc zur Bekämpfung der Londoner Armuth thatsächlich ins Werk
zu setzcu . Leon Kellner stattete vor Kurzem mit einem Wiener
Freunde diesem „ sozialen Flügel

" dcr Heilsarmee einen Besuch ab
und sendet darüber der „ Samen Fr . Pr . " einen eingehenden , zum
Theii begeisterten Berichs dem wir Folgendes entnehmen :

Gegen 9 Uhr Morgens erhielten wir in der Queen Victoria -
ftreet , wo der Generalstab der Hellsarmce seinen Sitz hat , unsere
Paffe , tttib eine halbe Stunde darauf standcu wir in einer ber ab¬
scheulichsten Nebengassen von Whitechapel und zogen bie Klingel eines
einstöckigen häßliche » Hanfes , das sich nur dadurch zu seinem Avr -
theil vo « ben Nachbarn unterschied , daß fehle unmittelbare Ilm «

Sag frei war von jenem bei mis nnbekaimten , ganz eigenartigen f
nutz , der die Londoner Nebengassen charakterisirt . Ein „ Offizier

" j

Ausland .
* Italien . Auf dieSiachrichtübereiugeplantes Bnarchistcn -

Komplott , an dem auch Amffcare Cipriaui beteiligt sein fodtc
wurden in dcr Nacht zum Donnerstag in Nom , Turin und Mai¬
land 25 Anarchisten verhaftet . Im Ganzen wurden in beit
letzten Tagen 250 Verhaftungen vorgenommeu .

* Groffbritannien . Aus Diexburg ( Yorkshire ) , 7 . September
wird gemeldet : Gestern zogen 600 Aus ständige nach Wath , wo
sie die auf dcr Grube „ Vertrcbcu "

bcfchäftigten 8ltbeiter mit Stock -
hicbcn von der Arbeit vertrieben . Der Polizei leisteten sie ver¬
zweifelten Widerstand , zerschlugen die Fenster der Wohnungen der
Beamten , zcrrffscn die Bücher , verbrannten die Möbel und steckten
die Kohlcnvorräthc in Brand .

* Serbien . Nach einer Meldung dcs „ B . T .
" aus Belgrad

ist ein Gerücht dort umlaufend , dein zufolge der Ex - König
Milan in Pans erkrankt wäre . Natalie sei telegraphisch hiu -
beruscn .

* Spanien . Letzten Nachrichten aus ben Provinzen zufolge
ist die Ruhe völlig wicdcrhcrgcstcllt . In Äittoria wurde der Bc -
lageimngkzustaud aufgehoben .

* Amerika . Wie bei dem deutschen Generalkonsulat in
New - Uork ist nun auch Seitens dcr deutschen Ncgiernng bei dem
deutsche « Konsulat in Chicago ein Arzt angeftcllt worden , welcher
das Recht hat , militärpslichtige Deutsche zu untersuchen ,
so daß dieselben deshalb nicht mehr nach New - Fork ober gar nach
Dcutschla .̂ o zu reisen brauchen . - Der „ Nat .-Ztg .

" ist zum ärztlichen
Vertrauensmann Dr . Weicker bestimmt worden . Die amerikanischen
Zeitungen des Nordwcstens geben der Genugthunng über dieses
Zugestäudniß der ReichSregiernug lebhaften Ausdruck . — Der
„ Agcueia Stefani " wird aus Rio de Janeiro gemeldet , der
brafiliauische Minister de ? Auswärtigen habe den answättigen Ver¬
tretern mitgcthcilt , daß das dortige Geschwader sich gegen die
Regierung aufgelehnt habe ; die Regierung fühle sich stark genug ,
die Ordnung aufrcchtzuerhattcti , aber einen Versuch des Bom -
barbcments dcr Hauptstadt könne sie nicht bindern . Der italienische
Kreuzer „ Vnusau " ist in Rio de Janeiro eingetroffen und dcr
itaiicuischc Strtityr „ Dogali

"
geht von Bahia eben dahin ab .

Konferenz für das Idiotenwese » .

Krrlin , 6 . Sept . Bei der 7 . Konferenz für das Idiotenwesen
berichtet über den ersten Punkt der Tagesordunng „ Die Sprach¬
gebrechen bei schwachsinnigen begto . idiotischen Kindern nnd deren
eventuelle Hcffung

"
Erziehnngsinspektor Piper aus Dalldorf . An

den iutereffanten Vortrag schloß sich eine lebhafte Erörterung an .
Schließlich einigte sich die Konferenz zu der Erklärung , daß blöde
Taubstumme nur von Taubstummenlchreril unterrichtet werden
müssen . Hierauf sprach Sauitätsrath Dr . Betkhan ans Braun¬
schweig über die „ Störungen der Schriftsprache bei den Halb¬
idioten in gerichtlicher Beziehung

" . Er fchildcrte bie ungünstige
Lage der schwachbefähigten Personen in mannigfacher Beziehung
im bürgerlichen Erwerbsleben , namentlich aber

'
vor Gericht und

im Militärdienst . Den Behörden werde leider nicht immer der
geistige Mangel bei den betreffenden Personen bekannt . Bei der
gerichtsärzlichen Begutachtung seien die Störungen in der Schrift¬
sprache von besonderer Bedeutung . Die gestörte Schreibweise zeuge
immer von einiger Geistesstörung . Bei allen streitigen Fällen
empfehle sich eine dahingehende Prüfung , die anch in das Uittet -
suchnngsverfahren cinzurcihen ist . Von einem andern Redner
wurde der Wunsch ausgesprochen , daß neben den ärzilichcn Gnt -
achtcu die der Lehrer mit a tt gerufen werden sollten , wozn Herr
Barthold bemerkte , daß von gerichtlicher Seite doch öfter das
Urtheil von Pädagogen eingcholt und anch beachtet werde . Dieser
Punkt rief eine längere Erörterung hervor , und cs wurde eine
gründliche Besprechung für die nächste Konferenz gewünscht . —

In der zweiten Houptversammlriug hielt Direktor Schwenk ans
Idstein ciucil Vortrag über den Werth des Zeichenunterrichts für
bie Zdiotenanstalten . Die Veiscmmllung beschäftigte sich eingehend
mit ber Feststellung der besten Formen für diesen wichtigen Unter¬
richt . Das Netzzeichncn winde dcr Schädigung dcr Augen wegen
von vielen Seiten verworfen . Die Entwicklung des Thätigkefts -
tricbcs bei Schwachsinnigen behandelte Oberlehrer Rcichclt aus
Noffcu . Der Thütigkeitstrieb ist bei fast alle » Schwachsinnigen vor¬
handen . Die vorhandene Kraft föuue durch ansteigende Ucbungcn
gekräftigt werden . Redner will die schwachsinnigen Kinder in fünf
Beschästigliugsgrnppen eiugetheilt wissen ; im ersten Alter mögen sic
mit Gehübungcn einfachster Art , in der zweiten Gruppe mit Kiuder -
aarteuiibnngen abwcchscliid mit Gehübungen ben ganzen Tag über
beschäftigt werden . Dann dürsten Schulübungcn Bonnittags nnd
Handfeitigkeitsübungen Nachmittags folgen , später Vormittags
Schuliibuugen und Nachinittags Arbeiten , worauf die letzte Gruppe
mit Arbeiten den gauzcii Tag hindurch abschließt . Habe dcr Scbwach -
sinnige diese Gruppen durchlaufen , so werde er eiu arbeitsamer ,
brauchbarer Mensch geworden sein , weuugleich auch nur innerhalb
einer geschloffenen Aiistalt . Die Koufcreiiz erklärte sich mit dcn
über ben Thntigkeitstrieb gemachtenAuKfiihrnngm ciiiverstauben . —
In ber Schlußsitzung beschäftigte die Konferenz sich mit dcr Frage
des Handfcrfigkeits -Uutcrrichts bei Schwachsiiimgcn . Lehrer Muller -
Drcsdeu begründete eine Reihe von Leitsätzen , tu denen auf die
Wichtigkeit und Nothivciidigkcit dieses Unterrichts bei geistig znriick -
gtbliebencn , schwach befähigten Kindern hiuficivicsen wurde . Im All -

gemeinen hat man ihn namentlich dm besser begabten Slinbmi zu
Theil werden lnffcn , während die weniger begabten mehr in der
Landwirthichast hejchäftigt werden . Lehrer Kielhorn - Brannschwcig
berichtete sodann über die Thätigkeit dcs Ausschusses , welcher im
Biischlnß an die 6 . Konferenz znm Schlitze körperlich und geistig
belasteter Kinder zusammeuattretru ist . Dcr Ansschnß hat dein
Rcichs - Znstizamt zur Berücksichtiguna für das neue bürgerliche
Gesetzbuch eine Reihe von Anträgen unterbreitet , die sich auf teil
Rechlsznstaud ber Geisteskranken beziehen . Der Kongreß beschloß ,
durch den Vorstand iu Berbinbung zu treten mit den Vertretern
der Erziehnng blinder , epileptischer und taubstumiucr Kinder
Deutschlands zu geiuciusamcm Vorgehen behufs Herbeiführung des
aefctzlichcn Erziehnngszivanges für geistig und körperlich belastete
Kinder . Ferner erklärte es der Kongreß für erforderlich , daß die
Wohlthcttcn des Gesetzes vom 11 . Juli 1891 , welches bestimmt , daß
Pflegebedürftige aus öffentlichen Mitteln unterstützt tvcrdeu , auch
auf die bildungsfähigen ibiotifchc » Kinder ausgedchitt werden .
Weiter befaßte sich die Konfermiz mit einem Antrag , dcr
durch den Beschluß der Frankfurter Verfanimluug ber Irrenärzte
veranlaßt war , „ baß die Leitung ber Jbioleuanstalicn Sier ? teil
gebühre

"
. Es wurde beantragt , dcui gegenüber zn erklären : „ Die

Leitung der HülfSklasscu und Schulen für Schwachbcfähigtc sowie
der Erziehung »- uub Beschästigimgs - Aiistatten für Schwachsinnige
und Idioten ist eine pädagogische Augelegeuheit ; die Ver¬
pflegung uusähiger und älterer Idioten ist Sache des Arztes .

"

Dieser Antrag rief eine lebhafte Besprechung hervor . Schließlich
wurde dcr Vorstand dcr Stoiifereuz beauftragt , einen Beschluß in
dem Sinne des Antrages abzufasscu , aber dabei zu betonen , daß
auch beul Arzte ein genügender Einfluß eingeränmt werden müsse .
Sodann sprachen Direktor Schwenk - Idstein über den Aechcn -
uuterricht , Direktor Dr . cred . Wulff - Langen Hagen über das Vor -
kommcn von Tnbcikulose in Jdiotenaustalte » . Nach dcr Eruiittelnng
dcs Letzteren ist die Sterblichkeit an Tuberkulose su Jdiolcnanstalten
doppelt so groß wie in Irrenanstalten , und viermal so groß wie
bei normal entwickelten Menschen . Der Reduer gab eine Reihe
von Verhaltnngsiimßregelu , die vor Allem in Reinlichkeit und Jso -
lirung gipfelten . Dcr Koufiixß beschloß dann noch die 8 . Kviisercuz
1895 in Heidelberg abzuhaltcn .

dcr Armee öffnete uns uub stellte uns einem andern , Hähern J gefragt , ob sie geneigt sind , im Leuchtthurme zu verbleiben . Wenn
„ Ossizier

" vor , ber die Aufsicht über den „ Erzieher
"

, den „ Elevator "
, j sie bejahen , so ( einmal sie in den „ Elevator , wo ihnen eine ent «

c ~ " ’ *- ~ .. . . .. . - -- - - -
spreckynde Arbeit zngetheilt wird , mit der sie sich Brod nnd Nocht «

Ans Anttst nrrd Zebe » .
* Ucrsvualicn . Dcr Großhei ^ og von Baden ernannte den

Jntendanteii Vürklin zum Gcneraliutcudautcn . — Der Helden¬
tenor Sa rl Zo del , welcher an verschiedenen größeren Bühnen
crsolgreich gewirkt hatte , n . A . auch in Wiesbaden , ist nach einer
15 - jähngcn (Karriere bühuaimiide geworden und hat sich als
Easötier iu Wie » elablftt . Herr Zobel erwarb das ehemalige „ Cafe
Sntcriiniioiiül

"
, nm es unter der Fftma „ Caso Beethoven

" wcfter -
zusiihreu .

□ Aus Gms , 7 . Sept ., wird uns geschrieben : In dem
gestern Silxnb im Knchralc vom Kurorchester unter Musikdirektor
Julius LaubcS pcrsvaiicher Leitung stattgehabten Symphonie -
Konzert , das so stark besucht worden war , daß der große Sonzett -
saal die Menge dcr Zuhörer nicht alle zu fassen vermochte und
Viele sich mit einem Stehplatz int Vorsaale begnügen mußten , trat
die 19 - jährige Pianistin Fräulein Hermine Schröder aus
Wiesbaden znm ersten Male in einem öffentlichen Konzerte auf ,
und erzielte dieselbe einen sehr chreuvolleu Erfolg . Sie spielte mit
dem Orchester das G - moll -Sonyrt von Mendelssohn mit brillanter
Fnftigkcit nnd Sicherheit . Das Andaute am Schluß des ersten
Theiles trug sic reizend vor . Stiirmischcr Beifall rief die junge
Künstlerin cm Ende zweimal hervor . In den von ihr zum Vor¬
trage gebrachten beiden kleineren Sachen — Nocturne in Des -dur
von Chopin uub Menuetvon ^ arbcrcrosfi — trat der liebliche Ton
ihres Vortrags noch ganz bcfoudcrshcrvor . Fräulein Schrader versteht
es , ohne jede Ilcbertrcibuug der musikalische » Accente ihrem Spiele
ciuat Ausdruck zu geben , der von liefern Erfassen der Konipositicm
spricht uub seines Eindrucks auf das Gemüth des Zuhörers nicht
verfehlt . Auch nach diesen beiden Nummeni rief sie das Publikum
wiederholt hervor .

* Non deutschen Künstler » , welche die Kunstansstellnug in
Chicago beschickt haben , wurden durch Verleihung von Medaillen
ausgezeichnet : H - rm . Kaulbach , Frz . v . Lcubach , E . Zimmermann ,
Frz . v . Defregger , Hugo König , G . Max , E . Hausmann , Viktor



8 . September 1893 . Seite 3 .Wiesbadener Tagbtatt ( Abend - Ausgabe ) . Vertag : Lattggasse 27 .' No . 420 . 41 . Jahrgang .

Verschleiß des weltbekannteit Selterswassers in deutschen Händen
bleibe , zuinal sich von England aus ebenfalls Interessenten darum

bewerben sollen . Die Berliner wollen im Falle der Verwirklichung

ihres Planes den Wasserbersand für Nord - Deutschland und den

größeren Theil des Auslandes von der Reichshauptstadt ans , für
Mittel - und Süd - Deutschland sowie das übrigeAnsland von einem

Ccutralpunkte in Mittel - Deutschland ans bewerkstelligen lasten .
* GltviUe , 7 . Sept . Am Sedan tage bat sich dahier ein

Verein gebildet , welcher Unterschriften für eine Eingabe an de »
Kaiser sammeln will . Der Zweck derselben ist , für die Stadt den
alten deutschen Namen Elfcldt , wie er noch im 17 . Jahrhundert
lautete , wieder zu erlangen .

* Horubnrg v . d . K . , 7 . Sept . Heute Nachmittag 3 Uhr
fuhr die Kaiserin Friedrich , begleitet vou dem Erbprinzen
und der Erbprinzessin von Meiningen , von hier nach ® armftabt

* Castel , 6 . Sept . Im Streite erstochen wurde in der
letzten Nacht in einer Elaste der Unterneustadt der Schlosser Theiß
von dem Arbeiter Damm Beide polizeilich bekannte Zuhälter
waren einer geringfügigen Ursache wegen in Streit gerathen , in
dessen Verlauf Dann » den Theiß derart durch Messerstiche znrichtcte ,
daß er nach wenigen Stunden starb . Der Thäter rumbe noch in
derselben Nacht verhaftet .

* Mainr , 7 . Sept . Infolge der Bekauntniachung des Großh
'

Kreisamtcs , daß nach amtlicher Feststellung eines Falles asiatischer
Cholera in Mannheim der Rhein sür verseucht erklärt worden
ist , tvnrde auch die Straßenbegießung durch Rheinwastcr sistirt ,
ebenso wurden die Waschbriicken » .ibgefahreii ; vor dein Genuß und
Gebrauch ungekochten Nheinwassers wird durch eine bürgermeistcr -

liche Bckanntniachnng gewarnt .
------- . ■

Kleine Chronik .

Wie amtlich gemeldet wird , ist im Moabiter Krankenhaus in
Berlin neuerdings eine cholcravcrdächtige Person cingeliesert tvorden .
Von fünf an der Cholera Erkrankten wurde eine als geheilt entlassen .

Ter Kaufmann Inti ns Koehler von Weinheim ,
der viele Ehrenämter bekleidete und Präsident des M !litär - Gau -
verbands war , wurde von der Strafkammer wegen Blutschande
zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt .
Seine neunzehnjährige Tochter erhielt 3 Monate Gesängniß .

Dem „ Reichsanzeiger
"

zufolge tvnrde in Wanheim und in
M an » heim je ein Fall von Cholera nsiatica gemeldet .

Im Sttiveschacht der bei Osnabrück gelegenen Zeche Piesberg
verunglücktet , 9 Bergleute infolge Wasserdurchbrnchs .

In einer Alphütte bei Mollen « ( Wallis ) lst eine Person vom
Blitz erschlagen und zwei Personen verletzt worden .

Ans Chicago , 7 . Sept ., wird gkiiieldet : Zwei Person enzüge
stießen bei Colchour in der Nähe von Chicago zusammen .
Die Waggons wurden übereinander gcthürmt , 25 Reisende wurden
verletzt , iö gctödtet .

* Dir lathrinüischen Pilger von Lourdes sind in die
Heimath zurückgekehrt . Auch diesmal wieder soll die Fahrt nach
Lourdes wunderbare Heilungen herbcigefiihrt haben . Zwei Kranke ,
die mau bei der Abfahrt von Metz auf Matratzen in den Zug tragen
mußte . koiumen gehend zurück ; eine Kranke hatte ein Geschwür im Magen
und wurde in Chartres nach dem Segen beim Voräbertragen des
hochwürdiasten Gutes geheilt , die andere , welche 7Jahre bettlägerig
war , wurde plötzlich gesund im Teich am letzten « onntag um
9 Uhr , und eine äußerliche Wunde l-eilte augenblicklich zu . Eine
dritte halte ein Brustleiden ; am Montag int Teiche verschivanden
die Schmerzen , und der Arzt entdeckt kein liebel mehr . Eine vierte
endlich war stumm seit 6 Jahren . Nach dem ersten Bad im Teiche
konnte sie sprechen ! Also berichtet der Pfarrer Mangin aus Hau -
eoueonrt . Demerckenswerlh ist , daß die wunderbar Geheilten sämmt -

lich Frauen sind .
* Skilk -Nithe . lieber die Reise der Kaiserin in der Rhein¬

provinz hat die Provinzpresse eingehend berichtet , wobei manche
eigenartige Stilblnthen mit nntergejanseil sind . So hat die Sucht ,
möglichst viele Einzelheiten zu melden , in einem rheinischen Blatte
folgenden Satz zu Tage gcsorhert : „ Um 8 Uhr 25 Mm . fuhr der
Sondcrzug , bestehend aus vier Salon - und einem Packwagen , in
lvelchem die Kaiserin , die Prinzessin Schaumburg -Lippe , der Herr
Oberpräsident und die Hofdamen der Kaiserin eingestiegen waren ,
ans dem Bahnhof hinaus , von brausenden Hochrufen begleitet .

"

* Wie mau in Rmuäule » drslnfizirt . Bukarester Blätter
melden : Sonntag , 30 . v . Ms ., verließ der 21 - jährige Sand » aus
der Gemeinde Cuea die Stadt Galatz , nm sich in Begleitung einiger
anderen Dorfbewohner nach Hanse zu begeben . An der Barriore
Badal Ungurulni werden alle einer gründlichen Desitisektion unter¬
worfen , nur Sand » wollte sich derselbelt entziehen und suchte das
Weite . Er wurde jedoch von den Sanitätsbeamten eingeholt und
entkleidet und in einer mit karbolhaltigem Wasser angefüllten Bade¬
wanne am ganzen Körper gewaschen . Hierauf wuschen die
Sanitätsbeaniten auch die Kleider ihres Opfers in demselben Waffer ,
wanden sie ans und zogen die feuchten Lappen dem Unglücklichen
tvieder an . Damit auch SaudnS innerer Mensch gehörig desinsizirt
tvnrde , gab man ihm zum Schluß auch noch Karbolsäurezn trinken ,
was zur Folge hatte , daß der so gewissenhaft behandelte Cholera -

verdächtige nach ztvei Stmiden verschied Der Staatsanwalt hat die

Oeffnung der Leiche augeorduet und die braven Sanitätsbeamten
vorläufig hinter Schloß und Riegel bringen lassen .

— Niedcrsrltrrs , 7 . September . Dieser Tage ist ein Herr

Kaufmann ans Berlin hier gewesen , um im Auftrage der

Mineral wasserhäudler Berlins sich mit den Einrichtungen
und Pachtbedingungen wegen des hiesigen fiskalischen Brunnens ver¬

traut zu machen . Die Mineralwasserhändler Berlins beabsichtigen

nämlich ernstlich , die Pacht des Brunnens zu erwerben , damit der

Weishaupt , Fr . v . Uhde . M . Liebermann , C . v . Stetten , M . Thedy ,
gL Oberländer , Franz Stuck , H . v . Bartels , Peter Janssen , Aul .
Brauch , Fran Bllma Parlaghy , Jos . Block , Osk . Frenzel , Walther
Leistikow , E . Ducker , Ferd . Max Bredt , Frz . Rouband , R . Hoecker ,
O . Friedrich , F . v . Schemtis , Schwade , Ferd . Keller , Lud . Knotts ,
4 . Saltzinann , Max Koner , W , Trübner , A . Mettzeß Ferd . Brütt ,
Paul Metzer - Maiuz , Benjamin Vantier , Franz Skarbiua , Chr .
iröner , H . Herrmanns . C . N . Bautzer , Hertry Heimes , F . Stahl ,
P . Keller - Rentliitgen , 81!fr . Boff , Th . Hummel , Hans Herrmann ,
W . Volz , Gotth . Kuehl , H Zügel , C . Bracht , H . Barsch , I .
1). Brandt , Oswald Achenbach , H . Liesegaug , S . Hartmann , Rich .
Scholz , G . Falat , M . Pietschmann , Sludersen Lnndby , Carlos
Grethe , I . P . Muller , Gust . Schönleber , P . Weherheim , Fränl .
Fanny Edle v . Geiger , C . Oppler , Ehr . L . Bockejmann , Litd .
Hetterich , Frz . Simm , Frau Degas -Parmentier , Frl . Marie
Kalckreuth , Frl . Aug . Schepps , Frl . Agnes Stamer . — Für
Radirtingen und Zeichnungen Ad . Menzel , R . Reinecke , Frz .
S .' arbiua , H . Herrmautr , B . Dettmautt , M . Seliger , E . Klinisch .
Fertter für eine große Porzellanmalerei : A . Kips .

* Eine Dersammlnng van Schauspielern . Die „ SS >an -

spieler Oesterreich - Ungarns
"

, nicht die berühmten nud vergötterten ,
sondern kleine Wanderschauipieler , traten , wie schon kurz genteldet ,
am 4 . d . M . in Wien , im Galleriesaal der Ressource , zu einer Bc -

rathnug zusammen . Etwa ziveihuudert ffünftler der Provinz¬
theater , arme Helden und Heldinnen , Liebhaber und Charatter -
spieler , Salondamen und Naive , waren das Verfammlungs -Pnblikitm .
Daneben waren einige Theaterdirektoren , der Registeur Niedt vom
Karltheater , einige Schriftsteller und auf Einladuttg auch der
Reichsraths -Abgeordnete Dr . Kronawelter erschienen . „ Wir sahen
einen zweiten Lewinsky,

"
schreibt der Berichterstatter der „ Neuen

Freien Presse
"

, „ der den bauschigen Radmautel trotz der im Saale
herrschenden Hitze nicht ablegte , und einen sehr jugendlichen Robert ,
dem einige Locken genial über die Stirn hingen . Auch einen
Girardi sahen wir im großkarirteu „ Pülcher - Spenser

"
. Er lachte

aber nicht . Der Stift des Zeichners hätte außerdem Material ge¬
nug gefunden . Das „ Parlauiettt der Glattrasirten

"
ist eine

interessante Novität . Uuzufainmenhängend , aber beredt und trotz
des traurigen Stosses launig sang der geistige Veranstalter Herr
Bolz -Feig ! vom Döblinger Theater das traurige Lied vom
Schanspieler - Elcnd in der Provinz ; das Ageittenwesen , die
übergroße Anzahl der Theaterschuleu und die lcjchisinnige
Gründung von Schauspiel - Gesellschaften Seitens mancher
Direktoren bezeichnete der Redner als die Krebsschäden
Herr Bolz - Feig ! sagte : In Oesterreich - Ungarn haben wir
10,000 Schauspieler aller Nationalitäten , aber nur 8 Nesidcnztheater ,
53 Stadttheater und 200 — 300 reisende Truppen — „ Schmieren "

.
Wer verurtheilt ist , an letzteren zu tuirhn , wird manche trübe Er¬
fahrung hinter sich haben — ein kärgliches Leben vor sich . Es
werden ihm schon viele Direktoren vorgekommen fein , welche das
L5 - jährige Jubiläum des „ NichtgageuzahleitS

" hinter sich halten ; er
wird das bittere Gefühl des Geächtetseins kennen gelernt haben .
Ausgestoßen von der Gesellschaft durch ein altes Vornrlheil —

haben wir Niemand , der sich nufer annimmt , nicht die großen
Schauspieler , nicht die Direktoren , die Behörden nicht und nicht die

ganze Gesellschaft helfen uns in unserer Roth . Darum Selbsthülse !
Wir müssen uns organifircn , zu einem Verein zusanimeiitrctin,bann
wird uns geholfen werden . Von den Agenten werden wir als
menschliche Waarr verschacherst , sie treiben

"
Wucher mit uns , wir

wissen es nud föttnen uns nicht rühren , weil die Agenten unter
einander solidarisch sind . Unsere Kolleginnen wissen , wie weit sie
den Wünschen der Agenten enlgegeukounnen müssen , bis sie ein En¬

gagement bekommen . Nicht viel besser iff -3 in den Theaterschnlen .
Sur Geld werden dort Leute ausgebildet , ohne einen Funken von
-Talent , ja nock ) mehr — Leute ohne die geringste Bildung ,
Analphabeten werden dort „ ausgebildet "

. Und gerade diese jungen
Anfänger sirrd das richtige Ausbeutnngsmateiial für die Direktoren .
Es ist nöthig , daß ein gewisiek Minimal - Alter und ein be¬
stimmtes Bildungsniveau von dem Schauspieler verlangt werden .
Und noch ein zweites Nebel haben die Thealerschnleti . Es kommen
lauter „ Luxusdamcn

" aus diesen Schulen zum Theater . Daran ist
wohl auch die heutige Gesellschaft schuld , Fleisch will sie sehen , viel
Fleisch . Eine Operette zieht nur daun , wenn fünfzig Damen auf
der Bühne stehen , stark dekolletirt , in Trieot — aber das Volke stück
ist verbariut . Der Direktor muß dem Publikmu zu Liebe 6er
modernen Geschmacksrichtung huldige » . In all Deut , fährt ber
Redner fort , können wir durch eine Organisation Wandel schaffen ,
denn in der Organisation sind wir mächtig . In Batzeru cxistirt
ein Gesetz , tvelches den Direktor einer reisenden Truppe bei

Kouzessionsverlust zwingt , feinen Mitgliedern , tueldji auf Theilnug
spielen , eine Mindest - Eiunahme von 30 Mk . zu garantiren und

ausztizahlen . Auch in Rußland existirl ein ähnliches Gesetz . Könnten
wir in Oesterreich -Ungarn nicht auch ein solches Gesetz haben ? —

Dr . Krottawetter gestand , daß er leider nirgends so wenig be¬
wandert sei , als im Theater . Danti fehle ihm auch das Verstäud -

niß für manche Frage , aber er sehe in dem Ganzen nur das Leid
des orbeitenbtn Menschen in einer nentn Form . Er werde aber
Helsen , einen Gesetzentwurf auszuarbeite » , und ihn auch dem Parla¬
ment vorlegen . ( Lebhafter Beifall .) Die Hauptsache bleibe aber
innner die Organisation . Nachdem noch einige Redner gesprochen ,
wurde eine Resolution angenommen , in der sich die anwesenden
Schauspieler mit der Schaffung einer Organisation einverstanden
erklärten .

tntb Decken wurden im Hofe einer derben Behandlung unterzogen .
Von da führte uns die Fran in mehrere kleine Schlafzimmer , welche
recht niedlich aussaheu und einen schwachen Anstrich von Luxus
zeigten : Katturworhänge , Dlmucn , Bilder und dergleichen . Das
find die „mctropolcs

“
, Schlafstellen für verwöhnte Frauen , welche

zeitiveilig ins Eleud gcrathcu find , oder für Arbeiterinnen , welche
zn wenig verdienen , um in einem anständigen Boarding - Houfe wohnen
zn können , aber doch zu gut sind , um die zweideutige Gesellschaft
von Whitechapel zu bevölkern .

Am Schluß seines Berichts kommt Leon Kellner auf die An¬

griffe zn sprechen , welche der Plan Bovths in der englischen Presse
findet . General Booth Hal ein Privateinkommen , welches die eiu -

sachcn Bedürfnisse seiner Familie vollkommen bestreitet . Er bezieht
von der Armee keinen Pfennig Gehalt , mir feine Steife (oft en werden
ihm aus der gemeinfamen Kasse gezahlt . Wenn er int Zniereffe der
Armee ans Reisen geht und fünf Pfund braucht , wendet er sich an
den Sekretär des AusgabemConntös , welches aus dem Finanz -
Sekretär , dem ersten Buchhalter und den AbtheiluugS -Chefs besteht .
Erst lueun dieses Comitö die Summe bewilligt hat , kann er gegen
Ablieferung des Checks vom Kasiirer die gewünschte Summe er¬

halten . Er selbst hat mit der Geldgebahrung nicht das Geringste
zu thun . Booth eröffnet keinerlei Briefe selbst ; alle schriftlichen

7 Mittheilmtgen werden in einer besonderen Abtheilnug abgeliefert .
Die Gegner des Generals sagen , er habe sich nud seine Familie
dis ins dritte nud vierte Glied versorgen wollen . Folgende Talrelle
gicbt eine lledersicht über die Gehälter , welche die „ Booih - Tvnastie "

von der Heilsarmee bezieht : General William Booth nichts , dessen
Sohn Bramwell Booth 200 Pfund jährlich und Wohnung , dessen
Frau nichts . Zweiter Sohn des Generals , Herbert Booth , 3 Pfund
8 Schilling wöchentlich und Wohnung , dessen Frau nichts . Die
Töchter des G uerals , Eoa und Lucy , je 20 Pfund jährlich . Der
Schwiegersohn des Generals , Booth -Tucker , 3 Pfund 3 Schilling
wöchentlich und Wohnung , dessen Frau nichts . Der zweite
Schwiegersohn ( in Paris ) 80 Frcs . wöchentlich , dessen Frau nichts .
Beide Schwiegersöhne des Generals waren Staatsbeamte , als sic
sich der Heilsarmee znweudeten , und zwar hatte Tucker 1200 Pfund ,
Clibborm 400 jährlich . Der Reingewinn der von Booth herans -

gegebenen Wochenschrift „ Ter Krtegsnts
"

, der sich jährlich auf
zehntausend Pfund beläuft , gehört vollständig der Kasse der Armee ,
und ans dem Verlage des Buches „ Im ßunfelften England

"
,

welches ausschließlich vom General versaßt wurde und doch eigent¬
lich mit der Heilsarmee nichts zu thun hatte , floß dem sozialen
Klügel die Summe von rund sechstauseud Pfund zu , von der
Booth nicht einen Penny bekam .

Geldmarkt .
Eonrsbericht der Frankfurter Börse vom 8 . Sept .,

Nachmittags 12 ' /, Uhr . — Credit - Actieu 272 ' ,
'<. Diseoisto -Coin -

mandit - Antheile 172 .30 , Dresdener Bank 137 .90 , Darmstädter
— — , Berliner Handels - Gesellschaft 132 .10 , Portugiesen — ,
Italiener 84 .30 , Ungarn — , Lombarden ST

**

3

***7

8/,

, Gotthardbahn -

iSctieu 148 .30 , Nordost 106 .50 , Union 74 .90 , Laurahutte -
Aclien 97 .— , Gelieukircheuer Bergwerks - Aktien 135 .50 , Bochumer
117 .30 , Harpener 125 .30 , Swatsbahu — , Central 113 .70 ,
3 -prozentige Mexikaner — , 6 - prozentige Mexikaner 55 .90 — 56 .20 .
Tendenz : fest auf Deckungen .

Berlin , 8 . Sept Anfangs - Conrse . Disconto -Kommandit »

Antheile 171 .90 , Russische Noten 212 .20 .

| Die herrtige Abend - Ausgavr umfaßt 6 Seiten .

Ans Stadl und Land .
Wiesbaden , 8 . September .

- o - Uersonal - Ultchrichte » . Herr Reg . - Kanzlei - Sekretär

Fo reit Hierselbst ist vom 1 . November er . ab auf seinen Antrag
in den Ruhestand versetzt worden .

— SchnIarrvfaU an heißen Lose » . Tie „ Post
" schreibt :

Die immer noch vorkoinmeudeii Willkürlichkeiten einzelner Schul¬
leiter und Lehrer lwzüglich der Kürzung des Schulunterrichts an
heißen Tagen

'
haben den Minister veranlaßt , die Königlichen Regie¬

rungen von Neuem auzuweisen , daß die Befolgung der hierüber er¬
lassenen Leftimmuiigeu den Schulleitern ytr strengsten Pflicht ge¬
macht werde . Der Herr Minister tvünscht die größte Rücksichtnahme
auf die Gesundheit der Kinder .

— Professor Falb , der bekannte Wetterprophet , sagt : Der
September dürste , wenigstens um den 10 . ( kritischer Tag erster
Ordnung ) und an den darauf folgenden Tagen , Niederschläge
bringen . Auch mit den 18 . ist eine Zunahme derselben zu erwarten .

= Ist das Radfahren gesund ? Aerzttiche Gutachten über
das Radfahren . — Soeben erschien die 2 . berbefferte Auflage mit
noch reicherem Inhalte . Das Werkchcn umfaßt 126 Seiten und
enthält Gutachten über das Radfahren in gesundheitlicher Beziehung
von einer Anzahl bekannter und berühmter Aerzte , eine reiche Fülle
von Belehrungen nnd Anfklärnugeu über die vielfach noch zu gering
geschätzten Verdienste , welche der Radsahrsport der menschlichen Ge¬
sundheit leistet . Ein interessantes Material für Radfahrer und alle
solche , die es werden wollen . Das Werkchcn ist zum Preise von
2 Mk . durch alle Buchhandlungen zn beziehen .

— Die Kunst , stch aeschmailrooll ? n Kleiden , besteht be¬
kanntlich in der Beachtung aller ästhetischen Forderungen , die sich
aus der Gestalt , der Haarfarbe , dun Teint zc. - ergeben . Gerade
unsere Zeit liebt eine Jndividnalisirnng der Toilette , die jeder
Dame die Pflicht auserlegt , sclbständig über ihre Toilette zn ent¬
scheiden . Eine populäre Darstellung aller einschlägigen Fragen
bietet eine Veröffentlichung in der bekanitteu iUuftrirten Zeitschrift
„ Zur Guten Stunde "

( Deutsches Verlagshaus Bong u . Co .,
Berlin W . 57 ) , die eine Anzahl vou illnstrirleu Aufsätzen nmsaßt ,
bereit Lektüre jeder Dame dringend anztttathcu ist . Zahlreiche
originelle Illustrationen unterstützen das Verftäudniß der Erörte¬
rungen , die , wie gesagt , alle auf die Toilette und den Putz einer
Dame bezüglichen Fragen klarftclleu . Dcr Preis vou „ Zur Guten
Stunde " — Heft 10 Pf . — ist ein fo geringer , daß die Ausgabe
reichlich eingebracht wird durch die Ersparniß an Geld und Aerger ,
die die Kenntuiß der „ Knust , sich geschmackvoll zn kleiden "

gewähr¬
leistet .

— Lattemanno uknester „ Trtzr " . Ter kühne Lnstschiffer
Herr Lattentann ist nach einer längeren Tonrnve , die ihn nach
Kisfiugen , Nürnberg n . s. w . führte , wieder in untere Stabt zurück -
gekehrt und wird morgen , Samstag , sich von dem Wiesbadener
Publikum für diese Saison verabschieden . Dieses Mal ist
es kein „ gewöhnlicher

"
Absturz , sondern Herr Lattemaun wird

in Gemeinschaft mit Herrn Alfred Mappes von hier den Absturz
von einem „ Fallschirm für zwei Personen " unternehmen .
Da wegen der großen Lallasterlcichterung der Ballon alsbald rapid
steigt und Gefahr für einen etwaigen Insassen vorhanden ist , so
läßt man teu Ballon ohne Führer weiter fliegen . Das Schauspiel
des gleichzeitigen Absturzes zweier Personell mit einem einzigen Fall¬
schirm , das völlig neu ist , dürste zweifellos ein hochinteressantes
werden .

- o - Ein unglaublich frecher Uebrrfall ist heute Vor¬

mittag verübt worden . Die in der Marktsttaßc wohnende

Fran Rentnerin D . hatte ans dem Markte Trauben ge¬
kauft , machte darauf noch in einem nahegelegenen Laden eine

Bestellung und wollte daun zwischen der Kirche und dem

Lauterbachscheu Hause hindurch nach ihrer Wohnung gchcu .

Auf diesem Wege hörte sie plötzlich die Rufe : „ Halt !" und

„ Bleiben Sie stehen !" Sie sah beim Umdreheii einen Mann

schnellen Schrittes auf sich zukommeu . Derselbe griff sofort nach
tritt Handkörbchen der Dame und suchte es derselben zu
entreißen . Auf ihren Hütfern s sprang ein des Weges
kommender Metzger auf den Kerl zu , worauf dieser die Flucht er¬

griff und leider auch entkam . Wie sich heransstellte , hatte der freche
Räuber sich aus dem Markte hernnigedrnckt und gerade dabei ge¬
standen , als Frau D . bei einer Obstfrau kaufte . Dabei hatte er

nun jedenfalls gesehen , daß die Dame einen größeren Geldbetrag
in ihrem Portemonnaie und das letztere in ihr Haudkörbchen

gelegt hatte . Hoffentlich gelingt es , des sauberen Patrons , der

einen schwarzen Bart und einen dunkel -blauen Anzug getragen

haben soll , doch noch habhaft zu werden .
— Kiesrn - Sonnrnblritiir . Wir machen noch einmal auf

die Riesen -Sonnenblume im Garten des „ Christlichen Vereins
junger Männer "

, Wellritzstraße ! 9 , ausnieiksam . Dieselbe hat eine
Höhe von 3 Meter 70 Zentimeter , der Stamm einen Durchmesser von
5 Ceutimeter und die Blüthe einen solehen von 40 Centimeter .
Dieses Prachtexemplar wird wohl hier in Wsictbaden au Größe
und Schönheit nuerreicht dastchcn .

— Ium Uadfahrfeft am nächsten Sonntag hat die Firma
Gebrüder Wo Ilwede r hier einen ebenso werthvollcn als ge¬
eigneten Preis gestiftet . Derselbe besteht au ? einem Pokal in
Gold - und Silber - Imitation und ist in Form und Zeichnung gleich
anziehend . Den reichornamentirten Deckel krönt ein flotter Radler
auf dem Stahlrosse , den Hut schwenkend zum Gruße .

• — Urne Apotheke . Das Haus Eniserstraße Nr . 20 hier
ging durch Kauf aus dem Besitze des Herrn Otto Marcus in
denjenigen des Herrn Apothekers Eduard v . Mcyerfelb über ,
welcher darin Die für das Wellritzviertel konzessionirte Apotheke
einrichteu wird . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch Herrn Rechtskonsulenten C . Meyer , Kapellenstraße Nr . 1 , hier .

— Nir Betrügereien der in Haft besiudlichen 18 - jährigen
M . und F . von hier sind nichts zum Nachcheil eines hiesigen
Maurermeisters , sondern zum Schaden des hiesigen Tüncher -
meisters P . ansgesührt bezw . versucht worden . Der Vorfall mahnt
zu einer recht sorgfältigen Aufbewahrung von Checkbüchern , zumal
den Vorschnßvereinen oder ähnlichen Instituten eine Verpflichtung
zur Prüfung der Legitimation der Eheckiuhaber nicht obliegt .

— Cin Kchleichdied versuchte gestern Abend zwischen
8 ’ / « und 9 ' A Uhr in der Villa Eniserstraße 9 vermittelst eines
Nachschlüssels sich Eingang an der Hauptthur zu verschaffen . Durch
das Oeffnen eines Fensters wurde derselbe verscheucht . Da das
Thor verschlossen war , muß der Einbrecher wohl den Weg über die
Nachbarmauer gesund en haben .

- o- Kleine Uotizen . Gestern Abend 7 Uhr verübteuftuchrere
zum Theil aiigetrunkene junge Männer in der Eniserstraße durch
Schreien und Schimpfen groben Unfug . Sieiclbcn wurden dem
Polizeirevier vorgeführt . — Gestern Abend 9 Uhr verursachte ein
Taglöhner am MichclSderg und in der Kirchgasse dadurch einen
Menschen aus lauf , daß er laut skandalirte . Durch Fest¬
nahme des Excedenten wurde dem Lärm ein Ende gemacht . —
— Ans einem Hanse auf dein Schulberg wurde ein Beutel mit
Backwaaren entwendet . Der Beutel hing an der äußeren Thür¬
klinke des Glasabschlusses . — Im Lesezimmer des Kur¬
hauses verschwand einem Kurgast ein dnnkelgrauer Sommer¬
überzieher , den er daselbst au einen Kleiderständer gehängt hatte .

Letzte Nachrichten .

Depeschenbiireau Herold .

Kcrlin , 8 . Sept . Die „Vossische Zeitung
" erfährt , daß die

Steiierkonfeienzen sich nicht mit Erwägungen über die Ver¬

doppelung der Brausten er , sondern mir mit der Wein - und
Tabaksteuer befaßten .

Kromberg , 8 . Sept . KreisphhsiknS Haberling erhielt ein

amtliches Schreiben , daß in Niederrhein an der Weichsel ein ftirfb
unter choleraverdächtigen Erscheinungen gestorben sei .

Neapel , 8 . Sept . Gestern erfolgten hier vier Todesfälle nn
der Cholera .

TelcgraphcubSrcau Hirsch .

Zalinge » , 8 . Sept . Ein Ackerknecht starb au C hol er a ,
iucitere fünf Personen sind an der Cholera erkrankt .

Landau , 8 . Sept , lieber die Unruhen in denKohlen -

berg werken wird weiter gemeldet : In einem Meeting in

Titmhlc beantragte David Morgan , alle schottischen und nord -

englischen Arbeiter zn tobten , wenn dieselben vor der Nacht die

Stadt nicht verließen , worauf die Arbeiter eifrigst die Flucht
ergriffen . — Ans Dorkjhire wird ebenfalls die Fortdauer der Un¬

ruhen gemeldet ; in Leeds rotteten sich die Ausständigen znsaimnen ,
die überall mit Gewalt in die Bergwerke eindrangcu , die Maschinen

zerstörte » und die Magazine in Braud steckten .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 8 . September , Nachmittags 4 Uhr :

421 . Abonnements - Ccncert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Frauz Kowak ,
Programm :

1 . Promenaden - Marsch .......... Jeschko .
2 . Ouvertüre zu „ Maurer und Schlosser “

. . . Auber .
3 . Adelaide , Lied ............ Beethoven .
4 . Retour des champs , Polka Waldteufel .
5 . Schwedische Bauernhochzeit Söderman .

a ) Hochzeitsmarrch . b ) In der Kirche .
c ) Glückwunschlied , d ) Im Hochzeitshof .

6 . Ouvertüre zu „ Die Regimentstochter
“

. . . . Donizetti .
7 . Fantasie aus „Faust “ Gounod .
8 . Entweder — oder , Schnell - Polka Joh . Strauss .

Abends 8 Uhr :

422 . Abonnements - Concerl
des Städtischen Kur - Orches ' ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Kowall .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Nebucadnezar “
..... . Verdi .

2 . I . Finale aus „ Oberon “
......... Weber .

3 . O schöner Mai , Walzer ........Joh . Strauss .
4 . Albumblatt ............. Wagner .
5 . Ouvertüre zu „ Die Italienerin in Algier

“ . . Rossini .
6 . Klänge aus dem Zillerthal , Fantasie für

Cornet ä pistons Hoch .
Herr Oskar Böhme .

7 . Potpourri aus „ Undine “ Lortzing .
8 . Italienischer Volkslieder - Marsch Stasny .

Famttieu - Uachrichterr .

Ans de » Wiesbadener Civilstandsregistrr » .

Geboren . 1 . Sept . : dem Badmeister Heinrich Dönges c . © ., Emil .
3 . Sept . : dem Taglöhner Franz Benth c. T ., Mathilde Franziska .
4 . Sept . : dem Uhrmacher Robert Gores e. © ., Carl ; dem Kauf¬
mann Carl Schmidt e. T ., Antonie Margarethe Johanna .

Lerchelicht . Rentner Freiherr Arthur Heinrich Ernst von Wimmers -

perg und die Wittwe des Tapetensabrikantcn Otto Prcßler ,
Caroline Anna , geb . Wendenburg , Beide hier .

Gestorben . 6 . Sept . : Friedrich Frauz Carl Paul , S . des Gärtner -

achiilfen Friedrich Neumann , 3 1 . 6 M . 7 . Sept . : Carl Richard ,
S . des Schreiners Friedrich Hübenctt , 4 M .

An » den Civilstandsregister » der Uachbarorie .

ßitrjtubt » Geboren . 14 . Ang . : dem Maurer Johann Philipp
Karl Becker e. T ., Amalie Karoline . 15 . Ang . : dem Gastwirth
Wilhelm Heinrick ; Pfaff e. S ., Wilhelm . 19 . Äug . : dem Zimmer¬
mann Karl Heinrich Hahn e. T ., Wilhelmine . 22 . Aua . : dem

Agenten Emil Gottfried Berger e. S ., Emil Friedrich Wilhelm .
23 . Ang . : dem Maurer Ludwig Jacob Muller e. S ., Adolph .
25 . Aua . : dem Häfner Karl Philipp Mayer e. T ., Frieda . 28 . Aug . :
dem Landmann Wilhelm Ludwig Weyer e . T ., Wilhelmine .
31 . Aug . : dem Schuhmacher Philipp Karl Ludwig Schild e . S .,
Albert Otto . Aufgeboten . Pflasterer Johann Joseph Scherf
hier und Karoline Philippiue Scherf hier . Schriftsetzer Ludwig
Karl Mayer hier uud Susanne Katharine Kilian , wohnh . zu
Wiesbaden . Landmann Karl Moritz Schild hier und Karoline

Elisabeth «: Dorothea Kaiser , wohnh . zu Biebrich . Tüncher Jakob
Karl Philipp Heinrick ) Wahl hier nnd Elisabetha Franziska Stein

hier . Verehelicht . Pflasterer Johann Joseph Scherf hier und
Karoline Philippine Schers hier . Gestorben . 13 . Aug . : Wilhelm
Karl , S . des Schreiners Karl Philipp Friedrich Mayer , 10 I .
5 M . 28 T . 17 . Aug . : Privatier Philipp Ludwig Seulberger ,
56 I . 10 M . 5 T .

Auszug aus auswärtigen Irituttge » .

Geboren . Ei » Sohn : Herrn Dr . Busch , Mülheim a . d . Ruhr .
Herrn Prem .-Licut . v . Reichenbach , Berlin . Herrn Prem .-Lieut .
v . Cleve , Rathenow . — Eine Tochter : Herrn Laudgcrichtsrath
Dr . Roedeubcck , Potsdam . Herrn Major Clamor v . Trotha ,
Weißenfels . Herrn Forstmeister Riebel , Muskau .

Verlobt . Fräul . Else Preßlcr mit Herrn Scc .- Licut . Stutz , Berlin —

Metz . Fräul . Emma Schlüter mit Herrn Apotheker Alfred
Erythropcl , Hary - - Hannover . Fräul . Johanna v . Harnier mit

Herrn Prem .-Licut . Herrn , v . Eichel , Echzell — Marisfeld . Fräul .
Martha Schottcy mit Herrn Dr . Karl Heitmüller , Schwedt a . O —

Göttingen . Fräul . Vally v . Bock mir Herrn Lient . Hans Frhru .
v . Bock , Breslau . Fräul . Gertrud v . Hagen mit Herrn Hofrath
Paul v . Hertzberg , Kolberg — Grojec in Polen . Fräul . Helene
Sachse mit Herrn Landrichter Paul Sachse , Berlin — Beuthen ,
Oberschl . Fräul . July © trätet mit Herrn Dr . mod . Paul Joug -

haus , Nicdcrdolleudorf — Barmen . Fräul . Minna Linden mit

Herrn Dr med . Karl Renner , Reust . Fräul . Elisabeth Blum¬

berger mit Herrn Oberpostdirections - Secrctär Willibald Meyer ,
Köln a . Rh . Fräul . Elisabeth v . Kalckrcuth mit Herrn Regierungs -

Assessor Hans Frhru . v . Seherr -Thoß - Haltanf , Muchocin .
Verehelicht . Herr Rechtsanwalt Heerhabcr mit Fräul . Hermine

Rueter , Duisburg — Iserlohn . Herr Dr . phil . Jan van Deldeu
mit Elisabeth Braus , Gronau , Wests — Emden .

Gestorben . Herr Apotheker Carl Flnegcl , Bochum . Herr Oberst z . D .
August v . Harder , Plügqenthin . Herr Prem .-Licut . Edeting ,
Stolp . Herr Dr . phil . Gustav Otto Friedrich , Potsdam . Herr
Kamnierherr Hugo Frhr . v . Zedlitz u . Neukirch , Rieder -Lößnitz .
— Frau Oberst Karoline v . Clausewitz , geb . v . Clausewitz , Berlin .

Frau Oberförster Julie v . Ladenberg , geb . Guthcke , Burgwall .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenhero
’
scheHol -Böchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kalkmilch
zum DcÄnsicimi

» ach polizeilicher Borschrist
hält vorräthig die 17958

Germarna - Droguerie
Von Max KoseMbauiiij

Marktstraße 23 .

17962

16930Miihlgasse 9 .

Aechte Teltower Rübchen
,

17613vorzüglich kochend , empfiehlt billigst

Jahllftraste 2 . 17974

Lornsenstraße 5 17427

iit haben für

Tischkarten

Einladungen

Menus .

:-5 Hochzeifslieder

Hochzeits - Zeitungen

E Von der Reise
A zurück .

für alle

Familienfeste *

fertigt in

geschmackvollster « -

Ausstattung

Verlobungs - und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

Die orieniirendste , beste und billigste Tageszeitung in der

Taunuslandschaft ist unstreitig die seit 1 . April sechsmal wöchentlich
mit einem illustrirten Sonntagsblatt erscheinende

„ Schwalbacher Zeitung
"

,- -
Fremdenliste die nett angekouunenen

chcn Veröffentlichungen enthält , unter

Von der so sehr preis würdigen
Strickwolle

habe ich noch Lager und verkaufe so lange Vorrath

das Pfund zu Mk . 1 . 60
,

2 . 50 ,
3 . — .

L . Schwenck
,

4 Miillerstrasso 4 Ä , |
4 Z . m . Zub ., W

abz . f .
105VM . ,einz . M
Dame billiger . £

welche jeden Tag in der Fremdenliste die nen angekouunenen
Fremden bringt , alle amtlichen Beröffentlichungen enthält , unter
Politisches etne ächt liveral - freis . Rnnvschau , speziell das

.Hcffen - Naffanische unter Provinzielles pflegt und unter „ Ver¬

schiedenes
" in raschester Zeit die neuesten Tagesbcgebenheiteu

veröffentlicht . Ein Original - Feuilleton fesselt die Leser . Wegen
ihrer groben Verbreitung , nameuttich im kauffähigen Publikum , in
vielen größeren Orten und bei den Kurgästen , eignet sich die

„ Schwalbacher Zeitung
"

vorzugsweise au Jnseratio » aller Art «
Man abonnirt bei der Post für 1 Mk . vierteljährlich , Inserate
koste » 10 Pf . die drcispalt . Peiiizcile . Bei Wiederholungen ent «

sprechenden Rabatt . ___
Äo j5sus >ppf » n » n 1 äBlld ’ " Ucber d . Ehe " 1 Mk .- Marken
z . v . Killlstllsttzk " i Siesta -Verlag » r . 28 , Hamburg .

Zurück .

Dr .

Rötzlerftraste 3 . 17954

Filzhüten , Seidenhüten
tut » Lodenhüten

für Herren und Knaben

ist eingetroffen .
Mützen eigener Fabrikation , Cravatten

größte Auswahl , empfiehlt billigst 17945

5 Ecke Häfner - u . O Uiihinnai * Ecke Häfner - n . »
♦ G - tt >gaffe 1 . t . nUDinger , Goldgaffe 1 . ♦

Eine vollst . Schwarzkunst - Biihne nebst allem

Zubehör für Zauberaufführungen ist zu ver¬

kaufen , event . zu verpachten . Jutereff . werden sub 14 . M . 33

hauptpostlagernd Wiesbaden um ihre Adresse geb .

L. ScMÄif - Hol- Mhtal
Kontor : Langgasse 27 .

Prima Frankfurter Würstchen L 18 Pf . von heute an

täglich frisch empfiehlt
Carl Wartmann , Häfnergassr 7 .

Der Znsch »: eide - KnrfnS nach ««' rande ' schem System , incl .
Pariser und Wiener Schnitt , beginnt am 1 . und 15 . jeden Monats .

Frau Äwg ^Mste Motto ,

Hoher Feiertage wegen
bleibt mein Geschäft Morttag ,

den H
; und Dienstag , den

12 . September , geschlossen . 17959

A . Rödelheimer
,

_______
Mauergasse 10 .

Schöne Bcl -Ctage in neuem Hanse , obere Hahnstraße Ä ,
4 Zimmer mit Balkon und Zubehör , großer Hof , Bleichplatz ,
eigener Garten , Wegzugs halber zu Mk . 686 zu vermiethen .

Wer hilft Jemand mit 50 - WO Mk . ans dringender
Verlegenheit ? Ostcrten bittet man unter Chiffre V . 1 310

an den Tagbl .- Verlag abzngeben .

Renn . - Tricots

Renn - Hosen

prachtvolle Farben

im/fighlt Qarl Qla ( ,s

Bahnhofstr . 3 .

Julius Pffaetorius ,

Samcnhaudluug ,
26 . Ktrchgasse 26 .

Neue
i a Häringe 1 Stück 4 Pf . - 10 Stück 32 Pf .,
ita Linsen 1 Pfund 30 „ — 10 Pfund 293 „
la Grüncker » 1 „ 35 „ — 10 „ 327 „

Aug . liuuz , © tiftstraße 13 , Hths .
Man achte genau darauf kein Lade »«, Verkaussinagazin im

Unterhaus Part . 17614

Neues la Sauerkraut per Psd . 18 Pf .

Neue Essig - uud Salzgurke « .

Frische Branuschweiger Cervelatwurst .

Meritt ann Neigemfiud ,

W iBii Mui ' viertel 9

H 1250 Mk . 1550 ) |
M 5 geräumige schöne Zimmer m . Balkon u . reichlichem Zu - &
”

behör . Alles und Alles neu — ohne Trockenwohnen ; g ,

E bauliche Veränderungen beseitigt ; grössten |
E Comforts

,
der Neuzeit entsprechend . Nou v .

<
Keller — Mansarde . k
— Wiinscheuswerth ruhige Herrschaften . B

Näh . auch Müllerstr . 1 , Parterre . K
Ä „ . Bequeme Doppelfenster und W
U Keine Hinterhäuser . Jalousien . 4 Müllerstrasse 4 stets . w
A rJf613 z . besehen ; bestimmt 11 - 12 Be - &
i Klemer Garten . stchtigung nebst Rücksprache M . W
.eg

Sonnenseite . tz Eigenthttmerin zu nehmen .

Erkundigungen ü . d . Vortheile d . Hauses können b . P

E langjährigen Miethern eingezogen werden . 17657

Hoher Neben -Verdienst .
Zur Erwerbung von Versicherungs -Anträgen gegen sehr hohe

Provifion s. eine alte Lebens - n . Kinder -Versicherungs - GeseUschast
allerorts Beamte , Lehrer , Kanficute , Dame »» u . s. w . als

stille Vermittler ob . öffentliche Vertreter . Offerten u . 1A . 11 . 33

an beu Tagbl .-Verlag .

Wein - Branche ,
Ein junger Manu , welcher 7 Jahre in der Weinbranche thatig

ist , darunter 1 ' / - Jahr im Keller praktisch gearbeitet , sucht Stelle
als Comptoirist oder Stadtreisender . Gest . Offerten unter
J . M . 873 an den Tagbl .-Verlag .

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

von 500 Hoffen Ab jedes Qua/ntuift ,

" " tL L Sehellenberg
'
sehe Kof - Buehdruekerei ,

■
Wiesbaden , Langgasse 27 .

„ eelirtcn Leser und Leserinnen werden freundliclist gebeten . bei allen Anfragen nnd Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige «
" • s, . , „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : I . V - : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil nnd die Anzeigen : C . Rötherdi in Wiesbaden .J
RotationZpreffen - Druck und Verlag der L . Schellcnbcra

' fchen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Ruhm .

Novelle von Kans Aoffmann .

„ Es war eine Wonne unfern Augen , die herrliche Schaar
anrücken zu sehen die Heerstraße entlang , jetzt den steinigen
Bergweg hinauf . Der führende Schimmel begann zu

schlagen , zu steigen ; jetzt brach erlös und schoß in mächtigen
Sprüngen die Steile hinan ; ich zitterte mehr noch vor

Entzücken an dem Anblick als vor Sorge um den Reiter ;

glücklich erreichte dieser die Höhe , bändigte sein Roß und

neigte sich grüßend vor meiner glückselig staunenden Mutter .

Die Anderen folgten in beschleunigtem Trabe , die jugend¬
lichen Fußgängerinnen drängten sich vor , die Sänften über¬

holend , und mit ihnen nahte sich uns in ihrem herrlich
heiteren Schritt Konstanze .

„ Ich habe wahrhaftig noch nicht gewußt , daß sie so
schön ist, " flüsterte meine Mutter mir zu , und fast mußte
ich bekennen , ich hatte es auch noch nicht gewußt .

„ Nun folgte ein lustiges Treiben , Wogen , Lachen , Lärmen

durch die Gänge und Räume der zu plötzlicher Jugendpracht
entstandenen Burg . Tische wurden ausgestellt aus Brettern

und Böcken ; aus den Sänften entstieg mit den würdigen
Patrizierinnen zugleich eine herzerfreuende Fülle von Gläsern ,
Flaschen und Speisekörben , und ehe man sich

' s versah , war

ein frühes Festmahl im Gauge , das in wechselnder Lust
mit Tänzen und fröhlichen Aufzügen sich bis au den Mittag
hinzog . Es ist selbstverständlich , daß auch ich nicht in meinem

Alllagskleide stehen blieb ; in einem umschlossenen Burg¬
gemache konnte ich mich verwandeln und schritt nun stolz
einher in der heiteren und würdevollen Tracht eines glän¬
zenden Kunstmeisters jener Zeit .

„ Gegen Mittag kehrten wir zur Stadt zurück und füllten
deu ganzen Tag hindurch die sonst so stillen Gassen und

Häuser mit dem holden Wirrsal des neuen freudesprüheuden
Lebens . Immer leuchtete Koustanze vor allen geschmückte »

Bürgertöchtern wie eine Herzogin iu lauterer Aumuth und

Hoheit .
"

Der Vorleser hielt inne .

„ Ist das nun Alles auch erdichtet ? " fragte er , nicht
ohne heimliche Entzückung in das erröthende Antlitz seiner
Zühöreriu blickend , „ oder ich muß sagen : wenn auch nur

ein Theilchen davon der Wahrheit entspricht , so hätte ich

wohl dabei sein mögen .
"

„ Ich denke , Sie werden die Arbeit seiner Mantasie
wohl selbst erkennen, " versetzte Konstauze mit einem schalk¬
haften Lächeln , „ nämlich , daß er die Vorzüge seiner - omtessc
Plathe immerfort mit aller Gelvaltsamkeit ihrer Hiesigen
armen Vertreterin nnterschiebt , ohne daß ich deWilb be¬

haupten will , es hätte in dem schönen Renaissancekleide mit

Puffärmcln , Mieder und Zöpfen irgend eine von uns

Mädchen hier geradezu mordshäßlich aukgesehen . Denn

das ist richtig : alles Andere ist zum Verwundern wahr

und getreu so geschildert , wie cs damals lebendig vor sich

gegangen ist , und ich will ihm auch gern das Recht zu¬

gestehen , dies Fest ein echtes Kunstwerk zu nennen . Wer

es miterlcbt hat , wird es nicht leicht vergessen . Und auch

deu Anblick der glückstrahlenden Mutter vergesse ich nicht :

es ging ihr recht nach dem Herzen , sich so als Königin
eines rauschenden Festes verehrt zu sehen , das ja doch im

letzten Grund dem Ruhm ihres Sohnes galt . Ich hörte sic
nie so viel von der Mutter der Gracchen reden , wie an

jenem Tage , und das ist meist bei ihr ein Zeichen tiefer
Befriedigung .

"

„ Eis ist gut , daß wir einmal ein Mittel zur Kontrolle

seiner Bekenntnisse zur Hand hatten, " meinte Wiegand ,

„ wir können ihm nun mit größerem Vertrauen weiter

folgen .
"

Und er fuhr fort zu lesen :

„ Ich fühlte diesen ganzen Tag hindurch eine vollkommene

Gesundheit und Frische , selbst meine Leidenschaft wallte in

beruhigtem Strome , meine Augen waren begierig weit auf -

gethan und sogen freudig all die edelfarbige Schönheit auf ,
meine Seele lag heiter und klar unter dem Sonnenscheine
des Glückes .

„ Als cs jedoch Abend wurde und zu dunkeln begann ,

erwachte mit den Schatten der Dämmcrung in mir ein neues

folterndes Angstgefühl ; der Gedanke war mir unerträglich
beängstigend , daß all die bunte Herrlichkeit nun für immer

wieder sollte ins Dunkel tauchen , daß ich die Stadt und

ihre Menschen nun wieder im störenden gemeinen Alltags -

gewande erblicken müßte . Und am meisten zitterte ich davor ,
den heute so harmlos fröhlichen Verkehr mit Konstanzen

morgen wieder in die alte peinvolle Bahn beklemmenden

Zwiespalts einlenken zu müssen .

„ In dieser trüben Vorahnung faßte ich den raschen
Entschluß , sofort abzurcisen und die frischgcschauten lichten

Fcstgestalten ungebrochen in scharfer Prägung mit mir fort -

zunehmcn . Meiner Mutter gab ich als Vorwand das Äuf -

tauchen eines großen künstlerischen Gedankens , der einer

unverweilten stillen Pflege der Einsamkeit bedürfe ; eine

solche Erklärung , das wußte ich , schnitt bei ihr jeden Ein¬

wand ab . Von Konstanzen nahm ich keinen Abschied ; es

wäre eine leere Form gewesen ; ich wußte , sie blieb ja doch
bei mir .

„ So wanderte ich still thalab in die Nacht hinein , das

Nachsenden des Gepäcks meiner Mutter überlassend .

„ Mit Nachtzügen schlug ich mich durch bis Heidelberg ,

wo ich noch kurz vor dem Morgcudämmern ankam . Den

ganzen Tag hivdurch blieb ich eingeschlosseu im Zimmer
meines Gasthofes , denn ich zitterte vor dem Anblick der

nüchternen Welt der Wirklichkeit draußen . Statt dessen

nährte ich in stundenlangem Halbschlummer beglückt die neuen

glänzenden Bilder in meiner Seele .

„ Bei Nacht erst wagte ich mich ins Freie , verließ die

Stadt und klomm im matten Schein des halben Mondes

hinauf zu der wunderbaren Schloßruine , die ich noch nie

gesehen hatte . Der Anblick ergriff mich mit übermächtiger
Gewalt ; ein berauschender Traum im vollen Wachen erfüllte
mir die Räume sogleich mit all dem herrlich glühenden Leben ,
das gestern meine Sinne umjubelt hatte .

„ Als ich zurückkam , trug ich in meinem Geiste eine voll¬

endete Klarheit . Ich fühlte mit beseligender Gewißheit , daß
ich gerettet war vor dem Dunkel der wühlenden Schrecknisse ;
der Riß in meiner Seele mar geheilt , die gefahrdrohende
Kluft überbrückt ; ich halte die Einheit meines Lebens wieder¬

gefunden . Ich wußte wieder , wer ich war ; ich halte keine

Genieinschaft mehr mit dem russischen Spuk , der in hohle
Fernen vor mir zerflossen blieb ; mein Geist verweilte rein

und uugetheilt unter den edleren Gestalten der neuen glück¬
licheren Zeit .

„ Ebendieselbe siegreiche Klarheit aber zeigte mir nun auch

zugleich in scharfem Lichte die neue Niescuaufgabe , zu der

ich berufen war . Der Gedanke an Konstanzen war es , an

dem dies Licht sich hier zuerst entzündete . Kvnstanze liebt

dich , sagte ich mir , du darfst nicht zweifeln nach dem , was

sie um deinetwillen gethan nnd auf sich genommen hat ;
allein so wenig ihre große Seele nach Glanz und äußeren
Ehren fragt , eines ist doch gewiß : was sie ahnend in die

liebt , ist doch der schaffende , weltgestaltende GcniuS des große »

Künstlers ; du hast kein Recht auf ihre heilige Liebe , ehe dn

das nicht im höchsten und erfiilltefte » Sinne geworden bist .

Mag auch der Genius unzerstörbar in dir weben ; für jede
andere Seele , auch die liebende , wird er dennoch erst zu
einer Wirklichkeit , »venu er in Thaten sich ausstrahlt . Noch

hast du nichts geschaffen als ein farbenschöncs , doch ver¬

gängliches Spiel ; ein echtes Kunstwerk aber ist nicht ohne den

Gedanke » der Ewigkeit . Du mußt etwas leisten , schaffen ,
zeigen ! Vor die Welt mußt du treten und rufen können :

„ Hier bin ich , und hier mein Werk ! " Die Welt soll auf dich
blicken und zu dir emporstauneu — du aber wirst die wahre
Welt in deiner Konstanze sehen !

„ Mit dieser neuen Erkenntnis ; , die tiefe Sorgen und doch
eine freie Zuversicht in ihrem Schooße barg , bin ich in

meine Stolpenbmger Klause znrückgckehrt . Ich wußte , daß
ich leisten würde , was ich leisten mußte ; aber ich kannte

mich die ungeheuere Arbeitslast , die zwischen mir und meinem

Ziele lag ; galt es doch nicht bloß , dies eine Schloß zu
bauen — auch das fürwahr schon ein edles und würdiges

' Werk — , sondern es galt unendlich über alle Einzelheit
: hinaus das Nene , das Große , das Unausgesprochene — doch

Gott weiß , nicht diese Heldenbürde des Schaffens war es ,
ivas mich jetzt von Tag zu Tag mehr bedrückte , ängstigte
und quälte , es war das Andere , das Kleine , Gemeine , die

dennoch ungelöste und noch nicht lösbare Lüge . Die Briefe
an meine Mutter , die nun heimlich zugleich Konstanzen
galten , wurden mir fortan zu einer überströmenden Quelle

stets erneuter Seeleupciit .

„ Denn ich mar geuöthigt , meine Briefe wie zuvor ans

Sankt Petersburg zit datireu , und ich konnte ihr den über -

gewaltigen Geistesschwung nicht zumuthcu , sich mit mir aus

jener ihr geläufigen Welt sogleich in mein neues , edleres

und wirkliches Dasein zu versetzen . Erst mußte ich mit

langer , zäher Mühsal sie vorbereiten ; und bann zuletzt
mein fertiges Werk ihr zeigen ; bis dahin war ich
verurtheilt , sie zu täuschen mit dem trüben Schein unwirk¬

licher Nameii . Namen ! Es waren nur Namen , die ich

erlog , alles Andere erzählte ich in gewissenhafter Treue , wie

ich es erlebte ; und ivaS ich verschwieg das durste und mußte
ich verschweigen . Aber diese Namen , diese entsetzlichen ,
russischen Name » , mit denen ich den herrlichen Sern der

Wirklichkeit umhüllen mußte , wurden mir zu unerträglichen
Quälgeistern . Schon das bloße mechanische Schreiben dieser
ividerwärtig häßlichen Silben verursachte mir eilten körper¬
lichen Schauder und zuletzt nicht selten eine schreckliche Art

von Ncrvenkrämpsen . Die ganze angeborne Wahrheitstreue
brannte jetzt zu meinem Unglück in mir wieder auf . Ich
kann nicht lügen , kann nicht ; cs ist mir das Schrecklichste
auf der Welt , einen Menschen betrügen zu sollen . Und gar
meine Mutter ! Mein einziger Trost war der : Konstanzen
betrog ich nicht ; ihr sonniger Blick , das wußte ich ja , durch¬

drang alle Nebel dieser Lüge . Sie war bei mir und lebte

mit mir all mein Glück und meine Leiden .

„ Doch dieser lechzende Drang nach Wahrheit wuchs und

wuchs und gebar in mir neue , schrecklichere Aengste . Nicht
meiner Mutter allein , es durchwühlte mich mit rastlosem
Stachel das zuckende Verlangen , aller Welt mit lautem

Freudenschrei es zuzurnsen und zu schildern , in wie goldener
Zeit und wie schön ich lebte . Selbst vor den sonst so gleich¬
gültigen Kollege » in Stolpcnburg drängte es mich mit un¬

erhörtem Kitzel , mein Herz zu ergießen und stolz mein köst¬
liches Geheimniß zu offenbaren .

„ Noch behielt ich die Kraft , mich zu bezwingen und

meiner lüsternen Zunge zu gebieten ; doch unablässig plagte
mich die Angst , ich michte doch einmal in schwächerer Stunde

dem heißen Begehren unterliegen und wirr hinplaudcrn , was

in mir brennt . Und diese Angst ist voll grimmiger Schauer ,
denn ich weiß mit furchtbarer Gewißheit , was bann meiner

harrt : es wird mich die grausige Ironie des Schicksals
treffen , für wahnsinnig zu gelten gerade jetzt , wo ich der aus

dunklem Abgrund herlauernden Gefahr mit eigner stolzer
Geistesthat entronnen bin ! Ich weiß es . Keiner wird sie
mir glauben , die goldene Wahrheit , ehe denn mein Werk

vollendet mit vernichtendem Zeugniß vor ihren blöden Augen
steht , keiner — vielleicht nicht einmal meine Mutter ! Für

wahnsinnig werden sie mich erklären in der kahlen Dumpf¬
heit ihrer staubsresseuden Würmerseelen — und dann er¬

barme sich Gott meiner unglückseligen Mutter ! ---

„ Und das Schreckliche ist dennoch geschehen vor wenigen
Woche » — oder fast doch geschehen ; im letzten Augenblick
nur habe ich das äußerste Unheil noch aufgehalten . Ich
beging die Tollheit , keinem Anderen als unserem Direktor ,

diesem kalten , oben , mißtrauischen Kritiker , meine Berufung
zum Bau bes Heidelberger Schlosses mitzntheilen — weiter

nichts , das Höhere behielt ich doch für mich , das große
Unausgesprochene ; und zum Glücke waren es gerade seine
kalten , oben , mißtrauischen Augen , bie mich noch rechtzeitig
zur Besiunung brachten . Als ich diese Augen auf mir ruhen
fühlte , zuckte ich zusammen und riß mein Vertrauen zurück ;

ich gab vor , an schlimmen Träumen zu leiden , die mich
bisweilen in den Hellen Tag verfolgten — eine Krankheit
der Nerven offenbar , Ueberreizung oder wie man es nennen

wolle . So gelang es mir , den dummen Teufel diesmal

noch zu überlisten ; der bürte Kritiker war hier der kindische
Narr , mir Alles zu glauben .

„ Allein ich weiß auch , daß ich seitdem überwacht werde

von klugen , freuudlichen , langsam bethörenden Blicken , und

ich weiß auch , es wird ein Tag kommen , da mein helden¬
haftester Widerstand zum anderen Mal und dann vollkommen

erlahmt ; ich werde Alles , auch das Große , heilig Geheim -

nißvolle aus offener Seele hinausjubeln in alle Welt ; und

ich werde rettungslos verloren fein . Denn welche Gewalt

hat ein Opfer , das der platte Scharfsinn der Menschen für
irrsinnig erklärt , sie zu überzeugen von der überlegenen Ge¬

sundheit unb Tiefe seines eigenen Geistes ? Keine ; je höher
er sie überragt , desto wüthcuder werden sie ihn herunter¬
zerren nnd unter ihre Füße treten . Ja , ich kenne mein

Schicksal ; ich stehe , als sei ein Strick um meinen Hals ge¬

legt und über mir an das Galgenholz gebunden ; noch ver¬

mag ich auf de » Zehe » hochgereckt mich so weit über dem

Erdboden zu halten , daß sich die Schlinge nicht zuzieht ;

aber wie lange » och ?

„ Ich bin gefaßt auf das Schreckliche . Und dennoch will

ich kämpfen und schweigen , so lange meine arme Menschen¬
kraft es erträgt , schweigen , schweigen , mag auch der wilde

Drang nach Offenbarung langsam mein Herz zerfressen .

„ Ich habe dieses Alles mit eherner Wahrhaftigkeit zu

Papier gebracht für euch , bie ihr euch bau » meine Aerzte
neunen werdet , unb boch in Wahrheit nicht für euch _

—

beim wie sollte euer armer Scharfsinn das abgrundtiefe
Geheimniß , das in mich gelegt ist , je begreifen ? — sondern
um bie Nachwelt zum Richter anfzurufen zwischen eitel ),

und

mir . Vernichten dürft ihr diese Blätter nicht , ich weiß cs ,

vielmehr werdet ihr siemitFrcnden offenbaren als lehrreiche
Dokumente — o nicht dessen , was ihr meint , sondern in

Wahrheit eurer eigenen hochmüthig hohlen Gcistesblindheit .

Die Nachwelt wird richten .

„ Ich werde ihr hinterlassen , wonach sie urtheilen mag .

Dem Himmel fei Dank , ich bin auf dem Wege zu meinem

Ziele , ich bin ihm nahe . Mein Werk ist im Entstehen .

Unscheinbar , glanzlos , gestaltlos noch vor unerleuchteten
Augen , wächst es im Stillen gewaltig empor ; denn fein

einzelnes schönes Bauwerk unter anderen schönen ist es ,
was ich erschaffe , sondern die neue Baukunst selber ist es ,
die ich erschaffe , die Bankuust von innen heraus , der viel -

gesuchte , schlechthin neue , wahrhaft moderne Stil der Archi¬
tektur , der aus diesem reinen Prinzip emporsprießen wird

als eine Riesenblume aus tief versenktem Keime .

„ Sie ist gefunben unb ist verrathen , bie Zauberformel :

von innen heraus . Ich nenne bie neue Architektur die fünfte
Projektion der Seele . Das Motto heißt : Es ist der Geist ,
der sich de » Körper baut . So geschieht es in Wahrheit .

Die Seele projizirt sich zum ersten Mal und gebiert den

Körper , der eins ist mit ihr , untrennbar , ihr vollkommen

deckendes Wiederbild . Der Körper projizirt sich und gebiert
das Kleid — nicht das sinnlos von der Mode geschaffene ,

sondern das Prinzipialkleid , jedes einzelnen Körpers reines ,
individuelles Wiederbild . Das Kleid projizirt sich, indem

es in dialektischem Prozesse sich zugleich im Raume zer¬

splittert , und gebiert das Möbel . Das Möbel konzcntrirt
sich in fortschreitender und zugleich rücktäufigcr Dialektik unb

gebiert bie Halle ober den Junenraum . Die Halle projizirt
sich , schlägt um ( „ krempelt sich"

, sage ich technisch ) , veräußert
sich, schwitzt aus : das vollendete Architekturwerk ist geboren .

„ In meinem Kopfe ist Alles reif unb fertig ; bie tech¬
nische Ausführung ist mir vorgeschritten bis zur butten

Projektion ; der vierte Prozeß ist im vollen Flusse ; ihn
möchte ich noch vollendet sehen vor Begin » der Sommer «

fericn . Die letzte gewaltige Umsetzung wird wohl für sich
ein rundes Jahr in Anspruch nehmen .

„ Doch mit dem Schauen , der gewissen Hoffnung mischt
sich die ewig nagende Angst der Verzweiflung . Das Werk

wird gelingen , weil es schon gelungen ist , allein die Welt

wird es nicht erkennen . Es werden Jahrhunderte vergehen ,
bis der nngcheure Gedanke sich burchgeumgcn hat . Dann

wird man meinem Andenken Tempel bauen , bie Menschheit
wird mit dumpfer Selbstanklage an ihre Brust schlagen ,

daß sie den Genins , der in mir wohnte , zn Grunde gehen
ließ — im Jrrenhaufel Wer aber tröstet meine unglück¬
selige Mutter ? Ich ertappe mich zuweilen auf einem schau¬
derhaften Gedanken , ich sehne ihren Tod herbei .

„ Wie Sonnenfinsterniß brütet es grau über den weiten

Gefilden meiner Seele .

„ Wenn sie ftürbe , bliebe das Schreckliche ihr erspart .

„ Und mehr noch : ich selber könnte ein Ende machen . Ich
sehne mich nach dem Ende , nach Erlösung von der Angst ,
nach Todesrnhe .

( Fortsetzung folgt .)
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Gi « unschuldig Kestraftrr im Jahre 1598 *)

Im Jahre 1596 waren mehrere Gemeinden der Graf¬
schaft Naffan - Weilburg , darunter besonders stark vertreten

die Gemeinde Hasselbach , wegen eines streitigen Weide¬

distrikts bei dem Dorfe Gaudernbach in der Grafschaft Wied -

Kunkel bewaffnet in jenen Distrikt eingefallen , hatten den

Liehhirtcn der Gemeinde Gaudernbach durchgeprügelt und

fein Vieh nach Weilburg geführt . Noch hatte sich darüber

ein Ausgleich nicht finden lassen , als zwei Jahre später
( 1598 ) von weilburgischeu Beamten ein wiedischer Leib¬

eigener aus Heckholzhausen zu Merenberg auf nassau - weil -

hurgischem Gebiete festgenominm und gezwungen wurde , in

die einem Mädchen von Merenberg versprochene Ehe feier «

lichst einzuwilligen . Der Later des Burschen aber war mit

dem Handel nicht zufrieden und beschwerte sich bei seinem
Grafen zu Runkel , der für das fremdherrliche Vor¬

gehen gegen einen seiner Mttcrthanen Repressalien zu üben

beschloß .
Der Zufall erkor Hms Peter Claß von Hasselbach als

Objekt . Geschäfte halber befand dieser sich am
26 . Oft . 1598 in Gaudernbach , als der dortige Schultheiß
in der Begleitung von drei Bewaffneten ihn festnahm und

nach Runkel lieferte . Auf feilte Frage , wessen man ihn be¬

schuldige , wurde ihm zur Antwort : Er müsse so lange hinter
Schloß und Riegel bleiben , bis die Regierung zu Weilburg
für die jüngsten Vorkommnisse Genugthuung gewährt und

die Gemeinde Hasselbach für den Einfall vor zwei Jahren
und die Pfändung von Vieh Abtrag geleistet habe . Man

sperrte ihn in einen Thurm und beköstigte ihn „ nothdürftiger -

maßen mit übernatürlich gesalzenen Speisen und wenig
Bier "

. Seine wiederholte Sitte , ihm doch etwas Wasser zu
reichen , schlug mau rundweg ab . Nach Ablauf von sechs
Wochen wurde er in ein anderes „ bös ; hoch Gemach von

dicken Mauern , die Schneiderei genannt
"

, geschlossen , das

man trotz starker Kälte von Mstte Januar ab nicht mehr
heizte . Als Lager diente ihm ein Strohsack ohne wärmende

Decke , so daß ihm „ durch die grausame Kälte die Zehen an

den Fußen erfroren , verfaulten und zum Theil abfielen "
.

Ungeachtet seiner wiederholten flehentlichen Bitte , versagte
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Vermischtes .
* Sei dem Verkehr der Schiffe itttf Ser ist man be.

kanntlich im Wesenllichen aus optische Signale angewiesen . Es ist
leicht begreiflich , welches Unglück entstehen kann , wenn diese Signale
z . B . durch Farbenblinde falsch gegeben oder falsch verstauben
werden . Mit Rücksicht hierauf hat die englische Regierung anqe -
orduet , daß alle Bewerber für Kapitäns - und SteuermaunspoKn
in Zukunft in Bezug auf Farbenblindheit geprüft werde « . Nach
Wttheilung des Patent - und technischen Sürenne von Richard
Lüders in Görlitz hat die erste Untersuchung das überraschende
Resultat ergeben , daß von 5460 Untersuchten 253 wegen Farben -
bliudheit zurückgewiesen und für den Seedienst als untauglich erklärt
werden mußten . 80 der Zurückgewiesenen vermochten grün und

Tott ) nicht von einander zu unterscheiden , 20 hielten gelb für grün
27 grau für grün . Beachtenswerth ist , daß unter den als farben¬
blind Erklärten sich Lente befinden , die schon über 20 Jahre im
Seedienst waren .

* Merkwürdige Daten über Indien . Aus dem soeben
veröffentlichten Bericht der Volkszählung , welche 1891 im britische
Indien stattfand , ersehen wir , daß die Bevölkerung des Landes sich
auf 287,000,000 Seelen beläuft . Die männlichen Personen zählen
6000 Personen mehr als die weiblichen . Der Flächen - Jnhalt des
Landes , mit Einschluß der unabhängigen Staaten , beträgt
l ‘/i Million Qu . - Meilen . Seit 1881 hat sich die Bevölkerung durch
Geburten um nicht weniger als 17,000,000 männliche und um fast
dieselbe Zahl weiblicher Personen vermehrt . Die Stadtbevölkerung
beträgt nur9Vr pCt . der ganzen Bevölkerung . Der alte brahminische
Glaube zählt — in verschiedenen Sekten — noch 211,000,000 An¬
hänger . Buddhisten giebt es 7,000,000 in Birma , nicht im eigent¬
lichen Indien . Zur alten Religion Zoroasters bekennen sich
90,000 Parsen . Die Anhänger Mohammeds zählen 57,000,000 .
Die Kaiserin von Indien hat mehr mohammedanische Unterthanen
als der türkische Sultan oder der Schah von Peisien . Heiden oder
Natur - Anbeter giebt es 9,000,000 . Wie klein erscheinen gegen diese
Zahlen die 21/ « Millionen Christen ! Aus dieser Ungeheuern
Menschenmenge erreichen mir 15,000,000 das 60 . Lebensjahr . Das
Volk von Indien ist nicht langlebig . Beinahe 23,000,000 Wittwen
giebt es in jenem Londe , 13,000 davon 4 Jahre alt , 64,000 unter 9 ,
174,000 unter 14 ! Der Staat hat die Heirath einer Wittwe für
legitim erklärt , aber das Vorurtheil ist gegen die Heirath einer
Sßittnx . Die Analphabeten zählen 247,000,000 ans der ganzen
Bevölkerung , zum Theil die Folge des Umstandes , daß eine sehr
große Landbevölkernug über einen ungeheuer großen Flächenraum
verbreitet ist , bei einer verhältnißmäßig kleinen Stadtbevölkernug .
Eine der indischen Sprachen wird von 80,000,000 Personen ge¬
sprochen . 62,000 Verrückte , 173,000 Taubstumme , 366,000 Blinde
und 110,000 Aussätzige verzeichnet die Liste . Die mit der Anfuahme
des Ceusus verknüpften Kosten belaufen sich auf 225,000 Pfd . Sterl .
Zwischen 80,000,000 und 90,000,000 Formulare wurden dazu
benutzt .

* Gol - umscherei in Finnland . Wenig bekaunt dürfte es
fein , daß Rußland außer seinen ergiebigen Goldbergwerken im Ural
auch in Finnland eine Fundstätte des begehrten Edelmetalles hat ,
wo es aus dem Sande des Flnffes Jvalojoki ansgewoshen wird .
Nach einem Bericht betrug die Ausbeute während der Jahre 1870 ;
bis 1887 etwa 321 Kilogramm reines Gold . Um dieses zu erhalten ,
bedurfte es jährlich der Auswaschung von 16,000 Kubikmetern des
goldführenden Gesteines und ergaben etwa 342 Kubikmeter desselben
ein Kilogramm Gold .

Trauer - Meldungen
in Brief - und i

o
f Kartenform . J

nb ;

Frankfurter Würstchens
eingetroffen bei 17441 Fehl .

J . M . Hotli 3fachf . 9
bic H '

Immobilien - Agentur Daniel Kahn ,
Sedanstraße 10 . 17946 j

Prompte n . reelle Bedienung . Sprechzeit von 12 ' / - — 2 Uhr täglich

Montag , den 11 . , und Dienstag ,

den 12 . Sept . , bleibt mein Geschäft
Feiertage wegen geschlossen . nueo

S . Stern ,

Mauergasse 10 »

Bekanntmachung .
Die Abnahme des über den Bedarf der AbonueuLen mehr

sabrizirten Kunst -Eises bei der städtischen Schlachthaus -Verwaltung
in der Zeit vom 1 . Oetober l . I . ab bis zu dem Zeitpunkte , wo es
friert und Natur - Eis giebt , soll öffentlich vergeben werden . Angebote
sind bis zum 15 . September 1893 im Bureau der Schlachthans -

verwaltting abzugebeu , wo die Bedingungen zur Einsicht ausliegen .
Wiesbaden , den 26 . August 1893 . .

*

Die städtische Schlachthaus - Deputation .

M \ t KlinWer WWes
frisch chtßctioffeu bei 17964

Friedrich Groll
,

______ Goethestraße 1 , Ecke Adolphsallee .

Gothaer Cervelatwurst ,

frische Waare , nr vorzügl . Qualität ,
empfiehlt 17569

I *
. Eeiders ,

_________
Ecke bfin Michelsberg und Schwalbacherstraße .

Privat - Speisehauo .
Guter bürgerlicher Mittagetisch und Adcndefseu in und

außer dem töauie Schwawacherstratze 25 .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Lauggasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
Laudesverwaltung vom 30 . Juli 1883 und der § § 6 , 12 und 13
der Allerhöchsten Verordnung vom 20 . September 1867 über die

Solizei
- Verwaltuug in den neu erworbenen Landestheilen ( G .- S .

. 1529 ) wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den
ganzen Umfang des Regierungsbezirks LÄesbadeu hiermit in Er¬
gänzung des 8 7 der Regiernugs - Polizei - Verordnung vom 6 . Mai
1882 (Regiernngs - Autts - Bl . S . 154 ) Folgendes verordnet :

8 1 . Die zur Zeit in Gärten und Feldern noch stehendeu ,
bereits abgestorbenen Obstbänme , sowie die dürren Sielte an noch
nicht abgestorbenen Odstbüumeu , sind festens der Eigeuthümcr oder
sonstigen Nutzungsberechtigten , welchen die Verfiignug über dieselben
zusteht , soweit es ohne erhebliche Beschädigung bestandener Fincht -
felder geschehen kann , spätestens bis znni 1 . Juli d . I ., von be¬
standenen Frnchtfeldeni aber alsbald nach Aberntung der letzteren
und spätestens im Laufe des diesjährigen Herbstes zu entfernen
und es ist das Holz von ersteren sofort , von legieren im Laufe des
Winters zu verbreuuen .

§ 2 . Im Laufe der späteren Jahre sind : a ) aste vor dem
1 . April absterbende Bäume oder Aeste an denselben sofort zu
Entfernen und es ist das Holz davon sofort zu verbrennen , b ) alle
nach dem 1 . April ah sterbende Bäume oder Aeste im Herbste des¬
selben Jahres zu fasten und es ist das Holz davon im Laufe des
folgenden Winters zu verbrennen .

§ 3 . Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34 des
Feld - und ^ -orstpolizeigefetzes vom 1 . April 1880 der daselbst vor¬
gesehenen Strafe bis zu 150 Mk . oder verhältnißwäßiger Hast .

Wiesbaden , den 15 . Juni 1887 .
Der Königs . Regierungs -Präsident . I . V . : gez . Mollier .

Vorstehende Polizei - Verordunug wird hiermit wiederholt zur
allgemeinen Kenntuiß gebracht . *

Wiesbaden , den 1 , Sept . 1893 . Königs . Polizei - Dtreetiou .
Nachdem in der Fraukiurterttraße der dem neuen Üinualifatiouk -

shstem entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammeleana !
sertiggestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwäfferu . Jusbesondere sind die menschlichen
Abgänge aus den Spülabtrilleu ( Waterclosets ) unter Beseitigung
her Äbtrsttsgruben in den Straßencanal abznführen . Sämmtliche
noch vorhandenen trockenen Abtritte find in vorschriftsmäßige Spül -
obttittr nmzuwandttn . Unter Hinweis aus die Bestimmungen im
Abschnitt l der Polizei - Verordunng vom 1. August 1889 und auf
das Ottsstatut voni 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der
Frauffutterstraße hiermit emtgefovbert , die nach Borstchendeni noth -
tvendigen Entwäfsrrungsarbeiten in der Zeit vom 15 . October bis
16 . November 1893 zur Ausführung zu dringen und von dem Be¬
ginn dieser Arbeiten miichesteus zwei Tage vorher aus dem städtischen
Caualisations - Büreau ( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu er¬
statten , damit die nvthwendige lleberwachung der Arbeiten m die
Wege geleitet werden kau « . *

Wiesbaden , den 1 . September 1883 .
Königliche Polizei -Directiou . I . D . : Höhn .

Bekanutmach « » « .
Seitens der Hausbesitzer wird vielfach nicht in genügender

Weife dafür Sorge getragen , daß eine regelmäßige Reinigung der
Sand - und Fettstmge , sowie der Wafserderschlüffe stattfindet .

Mit Rücksicht aus die Gefahren für die Gesundheit der Hauk -

bewohner , weiche sich hieraus ergeben , sowie unter Hinweis aus die
Bestimmrulgen hu g 5 der Polizei -Derordnung vom 1 . August 1889

?
Derben die Hauseigentdiimer aiisgesvrdert , die Sand - und Fcttfäuge ,
oiuie die Wasserverschlüsse wenigstens zweimal monatlich entleeren

xnb nrit reinem Wasser fita zu lassen , and ) darauf zn achten ,
daß die Abfuhr der Sinkstoste aus geruchlose ZLeise erfolgt .

Das Stadtbaaaint , Abiheilung für Eanalifattsnsweseu , über¬
nimmt die regelmäßige Abfuhr des Inhalts von Sand - und Fekt -

!fange « imb wird den Hmiseigeuthüwern auempsohlen , die regel -

,mäßige Reinigung ihrer Sinlstsssdehäller bei dem Stadtbanamt in
Antrag zu bringen . *

Wiesbaden , den 4 . Settemb . r 1893 .
Königliche Pvlizri - Direetton . I . V . : Höhn .

Bckantttmachuuft .
Wegen Neparatur der Lastwange bei dem Aeeiseamte tu der

Neugaffe können Verwiegungen auf dieser Waage von Samstag ,
den 9 . d . M ., nb bis auf Weiteres nicht stattfinden . *

Wiesbaden , den 6 . September 1893 .
Das Aeeiseamt . Zehrung .

Freiwillige Feuerwehr .

t
Die Mannschaften folgender Abtheilungen der

freiwilligen Feuerwehr : Fenerhahnen -Abth . II , Führer :
Herren G . Stahl und I . Stappert , Saugspritzen -

Abth . III , Führer : Herren W . Tremus n . G . Zollinger ,
werden auf Montag , den 11 . September l . I ., Abends
6 Uhr , zu einer Uebung in Uniform an die Remisen
geladen . Mit Bezug ans die 88 17 , 19 imb 23 der
Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 der Dienstordnung
wird pünktlickies Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 8 . Sept . 1893 .
Der Branddircetor . Scheu rer .

man ihm fortgesetzt Wasser zum Trinke » , so daß er ge¬

zwungen war , die Eiszapfen von der Dachtraufe zu sammeln
und sich damit zu erquicken .

Was Frau und Kinder an Kleidern , Bettzeug , Speisen
und Getränken für ihn brachten , wurde zurückgewiesen .
Voul Fieber geschüttelt und der Verzweiflung nahe , lag der

arme unschuldige Claß am 8 . März 1599 auf feinem Stroh -

sack , als der Keller Cuno vom Hoff und der Pfarrer
Eberhard Blittershagen „ mit einer Brüh , einem Becher
Wein und einem Hofbrätchen " bei ihm cinftaten und ihm
vorstcllten , fie wollten sich mit Rücksicht darauf , daß er so
schwach und elend sei , bei ihrenl Herrn für ihn verwenden

und seine Freilassung erwirken , doch müsse er bei Ehre ,
Treue und Glauben angeloben und eine Urfehde deshalb
unterschreiben , daß er sich auf Verlangen gehorsam wieder

stellen wolle . Claß hätte noch viel mehr versprochen , um
die so lange ersehnte Freiheit zu erlangen . Hätte er frei¬
lich gewußt , daß der Reichskammergerichts - Bote bereits in

den Manern Runkels weile , um dem Grafen ein von der

weilburgischeu Regierung erwirktes Aiandat des Reichs -

kanimergerichts zu seiner Freilassung zu überreichen , so würde

er zurückhaltender gewesen sein .

Graf Wilhelm zu Wied - Runkel wurde wegen unmensch¬
licher Behandlung eines Gefangenen zur Verantwortung ge¬

zogen und ihm aufgegeben , dem p . Claß für Schädigung
au Gut und Blut 300 fl . zu zahlen . Was aber ant¬

wortete sein Rechtsvertreters — Mit der Behandlung des

P . Claß sei es so schlimm nicht gewesen . Man wünsche ,
daß die von Nassau - Weilburg unschuldiger Weise ins Gefängniß
geschleppten Rnnkeler Untetthanen nicht ärger traktirt würden .
Ein warnendes Beispiel habe mau geben müssen , um die

in Weilburg bisher üblich gewesene Tyrannei zu mildern .

Habe Claß in Einigem Mangel gelitten , so sei es ohne
Vorwiffen des Grafen geschehen . Was aber eine Geld¬

entschädigung anbelange , so fehle es noch , daß man einem

Malefikanten noch Geld für seine Bosheit und Halsstarrig¬
keit gebe , man würde damit nur anderen bösen Buben und

muthwilligen Gesellen seines Gleichen Thür und Thor
öffne » .

So zerrte man Jahre lang hin und her ; Claß er¬

mäßigte seine Forderung auf 200 fl . , dann starb er , wie

es heißt , an den Folgen der ausgestandenen Leiden , ohne
auch nur ein entschuldigendes gutes Wort erhalten zu haben .

Nach seinem Tode wurde seine und seiner Hinterlassenen
Vertretung durch die iveilburgische Regierung schwächer und

schwächer , bis schließlich im Jahre 1611 dieser Reichs -

kammergcrichts - Prozeß , wie schon so viele vor ihm , im

Sande verlief .

PH * * Hochfeiner

Raucher - Lachs und

Rancher - Aal
in stets frischer Sendung bei 17623

el . M . Roth Jffebf . ,
Kl . Borgstratze .
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